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Neue Zwangsmaßnahmen in Aussicht.
Die Anterwerfnng unter das Genfer Anrecht soll erzwungen werden .

Der Wortlaut des Schiedsspruchs über Ober-
schlesien, den der Völkerbund in Genf gefällt
hat , ist gestern abend in Paris amtlich ver-
öffentlicht und den Negiernngen in Berlin und
Warschau amtlich mitgeteilt worden . Der In -
halt deckt sich mit dem, was die ausläudischeu
Blätter bereits zu berichte « wußte « . Die wert -
vollsten Gebiete Oberschlesiens, die Kohlen- und
Erzgebiete , werden zum größten Teil Deutsch-
land entrissen, obwohl die Bevölkerung über¬
wiegend deutsch ist und für das Verbleibe » beim
Deutschen Reich gestimmt hat. Um die nenen
polnische« Gebiete vor dem wirtschaftlichen Ruin
zu retten , hat der Völkerbund wirtschaftliche
Maßnahmen getroffen , die auf nichts anderes
hmauslaufeu , als daß Deutschland 13 Jahre
lang der Lehrmeister der Polen sein soll. Nach
15 Jahren , so hofft man in Paris , wird Polen
auf eigenen Füßen stehen können.

Das amtliche Schreib« » der Ententeregiernn -
gen an die Regierungen in Berlin nnd War -
schau endigt mit der Androhung von
Zwangsmaßnahmen für den Fall ,
daß sich einer der Beteiligten weigert , sich dem
Spruch zu unterwerfen . Wem diese Drohung
gilt , ist nicht zweifelhaft . Wenn Deutschland
nicht annimmt , wird ihm wahrscheinlich ein
Ultimatum gestellt werden und der Reichstag
wird sich wieder vor die Frage gestellt sehen ,
ob er ja oder nein sagen soll .

Die neue Grenzlinie.
M gener DraZtbericht .)

Paris , 20 . Okt. Die Grenze folgt der Ober
»-on dem Punkt ab , wo dieser Fluß in Oberschle-
sien eintritt bis Niebotschau , dann verläuft sie in
nordöstlicher Richtung und läßt auf polnischem
Gebiet die Gemeinden Hoiengorken , Wilhelms¬
thal , Raschütz, Adamwoitz , Bogumitz , Lissek , Sn -
Win , Zwenowitz , Theaujakcuowitz , Cobelwitz ,
Welza , Krtevald , Kunzow , Giäraltowitz , Preis -
Witz, Nakvsobax , Paulsdorf , Ruda , Orzgo , Schle -
sicngrube , und Hohenlinden . Sie beläßt auf deut -
>chem Gebiet die Gemeinden Ostrog , Markowitz ,
Kaditz , Kurez , Stodoll , Lieberndorf , Villahariz ,
Mieborowitzerhammer , Schönwald , Allguth , So -
inwa , Mathesdorf , Zabrze , Biskuwitz , Bobrek
Und Schömberg . Von da an stößt die Grenze
Zwischen Roßberg und Birkenhain
>° st an Deutschland hin , das an Polen kommt,
*° td geht in der Richtung nordwestlich weiter
Nnd läßt auf deutschem Gebiet Karf , Miechowitz,
» tollachiwitz, Friedrichswille , Kattowitz , Lari -
wchvs, Midar » Hannusek , Neudorf , Tworog , Kot-
Anlast , Posemba , Keltsch, Zawaiski , Petershof ,
Klein , Lagiwitz , Skrzidlowitz , Gwodzian , Gziel -

Kaiserau , Borowski , und läßt aus polnischem
Gebiet Sekarley , Ratzionkei , Tockenberg , Neu -
u »d Alt - Repton , Ali Tarnowitz , Rnbna , Pia -
Ana , Borussowitz , Nikolewna , Drahthammer ,
ZNischk , Wüstenhammer , Kohottek , Koschemider,
^ schwonkau, Ziegelhof , Roschütz und Lissa. Im
forden fällt die Grenze mit der alten Grenze
Zusammen und mit der bereits zwischen Polen
»nd Deutschland festgelegten .

Danach fällt der südliche Teil des Kreises

^ » tibor . der größte Teil des Kreises
" Ybnik »nd der ganze Kreis Pleß Stadt
»nd Land. Kreis Kattowitz Stadt nnd
^ ° « d . Kreis Königshütte Land ,
^ uthe « , der größte Teil des Krei -
^ TaruowitzmitTarnowitz , sowie des

^ rises L « bli « itz a « Pole «.

Die wirtschaftlichen LeMnmngen .
a,,? 0* ts , 20. Okt . Der Wortlaut der Entscheidung
. 7̂ Bölkerbnndsrates ist heute abend in Paris

mtlich veröffentlicht worden . In dem ersten
der Entscheidung sind die wirtschaftlichen

« „Abnahmen genannt , in dem zweiten Teil ist die
I -° i ? Grenzlinie bestimmt . Der Inhalt des ersten
„ . „̂ s deckt sich mit dem , was die Presse bereits°roffentlicht hat . Es sind folgende M a ß n a h -

,
° n vorgesehen :

a>u. Jahre lang wird die Eisenbahn in den
Knuten Gebieten einheitlich verwaltet ,

de^ .nrend des gleichen Zeitraumes bleibt die
». uilche Mark in den an Polen abgetretenen

Meten in Geltung ,
re» Telegraphen - und Telephongebüh -
d - ,.„Werden in der neuen polnischen Zone nach

tKher Mark berechnet ,
iie >

und Ausfuhr von Naturerzeugnissen ,
^ Weiterverarbeitung in einem der beiden

Svllk. ^ bestimmt sind , ist für beide Teile 15 Jahre
latrtB Polen muß 15 Jahre lang die Berg -
fr »! Erzeugnisse der neupolnischen Gebiete zoll-

Deutschland ausführen lassen. Deutsch-
nifr» Ausfuhr seiner Bergwerkserzeug -
^ run -.? gleichen Bedingungen und auf der
^ statte ^ Warenaustausches vor dem Krieg

Die Verbände der Arbeitgeber und Arbeitneh -
mer werden auf IS Jahre lang von beiden Re -
gierungen in den abgetrennten Gebieten aner -
kannt . Das deutsche System der sozialen und
staatlichen Fürsorge wird in den neupolnischen
Gebieten beibehalten .

Die Erhaltung des Privatbesitzes (Konzessionen
und Vorrechte ) wird beiderseits garantiert .

Streitigkeiten über die wirtschaftlichen Maß -
nahmen werden durch Schiedsspruch des Völker -
bundcs geregelt .

Freude in Warschau .
Kattowitz , 20. Okt . Das Warschauer Blatt

„Glos Narodu " begrüßt die Genfer Entscheidung
folgendermaßen : Wir gehen nach Westen vor .
Es ist etwas direkt Unbegreifliches . Mögen un -
fere Herzen in diesen Tagen nicht nur von Stolz
erfüllt sein , sondern auch von dem Gesuch! der
g»oßen Verantwortlichkeit für das Schicksal die-
ses Landes , dessen neue starke Erschütterungen
auch die Atmosphäre unseres Landtages reinigen
müssen. Entgehen wir doch dadurch den Zeiten
der Unsicherheit und dem Valutaruin . Dadurch
wird unsere Stellung in Europa gefestigt und uix-
scr Glaube an die Zukunft Polens gestärkt . Wir
gelangen allmählich a u S dem Sumpfe in¬
nerer Unordnung in ruhiges Fahrwasser .

Das Inkrafttreten der Entscheidung .
Paris . 20. Okt . Das für das Inkrafttreten

der Entscheidung vorgesehene Verfahren
wird etwa das Folgende seiu : Die deutsche
Grenzsestsetzungskommission ist aufgefordert
worden , unverzüglich mit den Abgrenzungsarbei -
ten zu beginnen . Die polnische und die deutsche
Regierung werden aufgefordert , binnen acht
Tagen einen Bevollmächtigten zu den wirt -
schaftlichen Verhandlungen zu bezeichnen, sowie
die Delegierten für die gemischte vorübergehend
tätige Verwaltungskommission . Gleichzeitig soll
der Völkerbund gebeten werden , den Präsidenten
dieser Kommission zu bestimmen .

In den zuständigen Kreisen glaubt man .
daß Deutschland und Polen der Ausführungsart
dieser „direkten und praktischen Entscheidung "
keine Schwierigkeiten machen können .

Oberschlesien als Handelsobjekt.
Madrid , lg . Okt . In einem Artikel des Mad -

rider Blattes A . B . C. wird behauptet , baß die
Reise des griechischen Ministerpräsidenten Gu°
narts nach Paris im Zusammenhang mit Ober -
schlesien stehe . Augenscheinlich habe Frankreich
sich in Vorderasien den Wünschen Englands ge -
fügt , wofür England in der oberschlesischen
Frage Frankreich nachgegeben habe.

Italien und Oberschlesien .
Rom , IS . Okt . Amtlich wird gemeldet , daß die

Regierung davon überzeugt sei , daß es im In -
teresse der allgemeinen Ruhe liege , ohne wei -
tere Verzögerung zu einer Regelung in Ober -
schlesien zu gelangen . Sie habe dem italienischen

Botschafter in Paris Instruktionen geschickt, sich
in der Botschafterkonferenz dafür einzusetzen,
daß auf der Grundlage der Entschei -
duug des Völkerrates die Angelegenheit

°so rasch als möglich gelöst werde .
Ans Oberschlesien.

Rosenberg , 10. Okt . Jenseits der Grenze sind
im Räume Praszka - Stauy neue polnische Trnp -
penformationen angekommen . In der Nacht zum
18. Oktober unternahmen anscheinend einige die-
ser Formationen einen Vorstoß im Räume Wich -
rau - Botzanowitz , Nach zweistündigem Feuer ,
wobei Maschinengewehre und Handgranaten ver -
wandt wurden , zogen sich die Polen wieder zu-
rück.

Oppeln , 20. Okt . Es hat den Anschein , als ob
die Franzosen die ganze Oder - Linie mit
Truppen besetzen wollen . — Bezüglich der Schä -
den , die die Deutschen Oberschlesiens seit dem 10.
Februar 1920 , dem Tage der Besetzung des Lau -
des , erlitten haben , werden gegenwärtig Erhe -
bnngen angestellt . Die bisher bei den znständi -
gen Stellen in Oppeln gemeldeten Summen
gehen in die M il l i a r d e n .

Gleiwitz , 20 . Okt . In verschiedenen Orten der
Kreise Gleiwitz und Rybnik wurden Geistliche,
die während der Abstimmungsperiode für
Deutschland eingetreten waren , von Polen auf -
gefordert , den Ort ihrer Wirksamkeit innerhalb
24 Stunden zu verlassen , widrigenfalls sie mit
dem Tode bestraft würden .

In den Papierkorb !
Marschan , 20 . Okt . Das Blatt des obersten

polnischen Volksrates weiß die interessante Tat -
fache mitzuteilen , daß die nach Genf gesandten
deutschen Proteste ungeprüft in den Pa °
pierkorb gewandert sind.

Amerika und die schuMiige.
London, 10. Okt . Einer Meldung anS Was¬

hington zufolge hat vor der Annahme des Frie -
densvertrages mit Deutschland der Senat mit
56 gegen 12 Stimmen einen Zusatzantrag ab -
gelehnt , der sagt : Deutschland soll gezwun -
gen werden , anzuerkennen , den Krieg verursacht
zu haben .

Meinungen über die Stellung Dr. Mrlhs .
Die Meldungen darüber , was die Regierung

wird tun , wenn sie den amtlichen Bescheid über
Oberschlesien in Händen hat , lassen Vennutun -
gen zu . Wahrscheinlich ist sich Dr . Wirth selbst
noch nicht im klaren . Feststeht nur , daß ihn
die Sozialdemokratie mit aller Gewalt halten
will . Ueber die tatsächliche Stimmung in den
anderen Parteien besteht keine Klarheit , be -
sonders widersprechend sind die Meinungen
über die Haltung des Zentrums . Man spricht
neuerdings davon , daß der Pariser Botschafter
Dr . Mayer , ein Zentrumsmann , als Kanzler
in Betracht komme.
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Die heutige Nummer unseres vlalles umsaht IS Seiten.

Tirol oder Nuhrgebiet?
Wir stehen wieder einmal in ernsten Stunden .

Das deutsche Volk , das seit den letzten drei Iah -
ren so manche harte Prüfung üöer sich hat er-
gehen lassen müssen, wird nochmals auf eine
harte Geduldsprobe gestellt. Der Anlaß hierzu
liegt im Süden , in dem schönen Alpenlande
Tirol . Man weiß , daß gerade Tirol besonders
schwer unter der Wirtschaftskrise , die ganz Oester -
reich erfaßt hat , zu leiden hat und daß gerade
deshalb dort der Ruf nach einem Anschluß an
Deutschland des öfteren schon laut erschollen ist .
Nur ist es die große Frage , ob zu diesem Ziele
der nationalen Vereinigung der beiden Reiche
Deutschland und Oesterreich der Weg der natür -
lichen Evolution , oder der des gewaltsamen Put -
sches zu wählen ist. Die Stimme der Vernunft
gibt den Rat , den ersteren Weg vorzuziehen .
Leider aber besagen die Nachrichten aus Inns -
brück , daß dort gewissen Hitzköpfen der Weg der
Evolution viel zu langsam geht und daß sie da-
her jetzt gewillt sind , den Weg des Pntsches zu
betreten .

Schon seit Monaten ist eine gewisse Bartei in
Tirol tätig , die dortigen ruhigeren Elemente
über den Haufen zu rennen und einer Putsch-
Politik das Wort zu reden . Der geistige Leiter
dieser Bewegung ist der preußische Major Pabst ,
welcher seit seiner Flucht aus Deutschland nach
den Tagen des Kapp -Putsches , bei dem er als
Generalstabsofsizier des Generals von Lüttwitz
tätig war , in Tirol ein Asyl unter dem Namen
Peters gefunden hat . Kaum dort angelangt ,
nahm Pabst an dem politischen Leben Tirols den
lebhaftesten Anteil . Als Ausländer war ihm na -
türlich ein aktives Eingreifen unmöglich und so
suchte und fand er Unterstützung bei dem Chef der
Tiroler Heimatwehren , dem Landtagsabgeorö -
neten Dr . Steidle . Steidle gab den Namen he ^ .
Pabst aber dirigierte die gemeinsame politische
Aktion . Zuerst für den Anschluß Tirols an das
Deutsche Reich begeistert , ging er bald mehr nnd
mehr dazu über , eine Vereinigung Tirols mit
Bayern anzustreben . Aüf diesem Wege kamen
ihm verschiedene bayerische Politiker hilfreich
entgegen . Als jedoch das Kabinett Kahr in
Bayern gestürzt wurde , und auch die dem Major
Pabst naHestehende Münchener Gruppe Poehner -
Escherich -Kanzler momentan zur Untätigkeit ge -
zwungen wurde , stellte er den Plan eines An
schlusses an Bayern vorlänsiq beiseite und betrieb
statt dessen nur die Realisation des ersten Teiles
der Anschlußaktion , nämlich die Lostrennung
Tirols von Oesterreich . Hierfür hat Major
Pabst einen vollständigen Kriegsplan ansgear -
beitet : Er will den Paß von Hochfilzen, welcher
Tirol mit Salzburg verbindet , durch die mobilen
Studentenkompagnien der Tiroler Heimwehren
sperren , die in Bayern befindlichen Reste deut -
scher Freikorps über Kusstein und die Scharnitz
nach Tirol einbrechen lassen und gleichzeitig in
Innsbruck selbst die Autonomie des Landes Tirol
proklamieren .

Wenn wir diesen Kriegsplan betrachten , so
zeigt sich in ihm derselbe große Defekt , welchen
der Kriegsplan des General von Lüttwitz in den
Tagen des Kapp -Putsches aufwies , und das
Uebersehen der politischen Konstellation . Hier
wie dort werden die eventuellen politischen Kon-
seauenzen ganz außer Acht gelassen . Was zu -
nächst die ini ' erpolitisrhe Seite betrifft , so über -
sieht Major Pabst vollständig , daß er für seine
Pläne durchaus nicht das gesamte Tiroler Volk
hinter sich hat , sondern nur die Großdentschc
Partei und einige wenige christlicbsoMle Führer ,
während der Großteil der Christlichsozialen , d . i .
die bäuerliche Bevölkerung , ungeachtet aller Er -
eignisse seit 1918 immer noch schwarz -aelb gesinnt
ist . und besonders einen Anschluß an Banern mit
WittelsÄacbischen Restaurat >!onsbestrebuna «en
höchst skeptisch gegenüber steht . Sogar ein großer
Teil der Mannschaften der Heimatwehren teilt
diesen Standpunkt . Wenn aver .unter der bäuer -
lichen Bevölkerung die Parole Platz greift , daß
die Proklamation der Autonomie nur der erste
Schritt zu einer Angliederuna Tir ? l^ an Banern
ist . so steht zn befürchten , daß die Landbevölke¬
rung den Putsch mit einem Lebensmittelbonkott
der Städte beantwortet . Auf der anderen Seite
vergißt Pabst , mit dem nicht minder erbitterten
Widerstände der Jnnsbrucker Sozialisten zu
rechnen . Diese sind zwar Anschluŝ srennde , so -
fern es sich um einen Anschluß tion ggnz Oester¬
reich an ein sozialistisches Deutschland handelt ,
dagegen absolute Gegner des Anschlu^gedankens
Tirols an da? angeblich reaktionäre Bayern .

Noch viel weniger als an die innerpolitische »
Rückwirkungen eines solchen Putsche? denkt
Major Pabst an die außenpolitischen . Was zu -
nächst Italien betrifft , dessen Grenze in der Luft -
linie heute kaum 30 Kilometer von der Landes -
Hauptstadt Innsbruck entfernt ist .so glaubt er
an eine sympathische Ausnahme seines Unter -
nehmens von dieser Seite , und dies ungeachtet
der Tatsache , daß die Italiener im Räume zivi -
schen Brixen und dem Brenner eine fel-dmarsch -
mäßig ausgerüstete Division seit der Meldung
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liche Ruin und die Verelendung eines 60 Mil -
lionenvolkes im Zentrum der alten Welt be-
deuten -

Oer Reichstag .
Berlin , 20. Okt . Der Aeltestenrat des Reichs-

tages , an dessen heutiger Sitzung der Reichs-

minister des Aeußeren Dr . Rosen teilnahm , hat

beschlossen , daß der Präsident des Reichstages

sich zunächst mit dem Reichskanzler darüber ver¬

ständigen soll , wann dieser die Regierungserklä -

rung über die Genfer Beschlüsse abgeben kann .
Die Plenarsitzung wird voraussichtlich entweder

Freitag nachmittag oder Samstag vor -

mittag stattfinden .
*

Die Gehaltsbewegung der Lokomotivführer .

t . Leipzig . 20. Okt . Die „Leipziger Neuesten
Nachrichten" wollen wissen, daß die Lokomotiv -
führer der deutschen Eisenbahnen , ca . 75 MV Be -
amte , die feste Absicht haben , schon in den aller -
nächsten Tagen in einen 24stündigen Streik em-

zutreten . Die Ursache sei die Nichterfüllung der
vom Reichsverkehrsminister gegebenen Verspre -
chungen hinsichtlich der Besoldung . Der Regie -
rung werde ein Ultimatum nur von kurzer
Frist gestellt werden : man spreche von 3 Stun -
den . Das gesamte Lokomotivpersonal stehe ge?
schlössen hinter dieser Erklärung . Der Streik
werde in allen Orten genau um dieselbe Zeit
ausbrechen . Es werben weder Lebensmittel ,
noch sonstige wichtige Transporte befördert wer -
den .

Wie die Telegraphen -Union von zuständi -
g e r Seite erfährt , beruhen diese Nachrichten auf
einem Artikel in dem Gewerkschaftsorgan »Die
Lokomotive "

, das die Ereignisse zum mindesten
sensationell aufbauscht . Nach Mittei -
lungen von unterrichteter Seite schweben zurzeit
noch Verhandlungen mit dem Eisenbahnerver -
band , die man zu einem guten Ende zu füh-
ren hofft .

' Deutscher Genofsenschaftsverband .

Wiesbaden , 20 . Okt . Gestern vormittag wurde
hier der 58. Genossenschaftstag des Deutschen Ge -
nossenschaftsverbandes eröffnet .

Auswärtige Staaten.
Der Kampf gegen Briand .

In den Verhandlungen des französischen Par¬
laments wird die Regierung stark angegriffen ,
es wird ihr vor allem Nachgiebigkeit gegenüber
Deutschland zum Vorwurf gemacht. Diese Ver -
Handlungen werden die Haltung Frankreichs
bezüglich Oberschlesiens stark beeinflussen , mit
Rücksicht auf die Stimmung des Parlaments
wirö sich die französische Regierung schnell zu
Gewaltmaßnahmen drängen lassen.

Der 11. November — französischer Narional -

Feiertag .
t . Paris . 20. Okt . Der Abgeordnete Aimard

hat mit mehreren Kollegen einen Gesetzentwurf
eingebracht , worin vorgeschlagen wird , den 11 .
November zum Nationalfeiertag zu erheben .

Frankreichs Ein - und Ausfuhr .
Paris , 20. Okt . Frankreich hat in den ersten

neun Monaten dieses Jahres 24 803 081 Tonnen
Waren im Werte von 15 833 528 000 Francs ein¬
geführt . Im Jahre 1S20 betrug in der gleichen
Zeit die Einfuhr 36135 285 Tonnen im Werte
von 38 014 020 000 Francs . Die Ausfuhr Frank -
roichs betrug im Jahre 1921 10 727 693 Tonnen
im Werte von 15 862 655 000 Francs . In der
gleichen Zeit 1020 führte Frankreich aus : 8S51680
Tonnen Waren im Werte von 19 847 795 (XX)
Francs .

Eine gefährliche Sendung „parfümerien
".

e. Paris . 20. Okt . Gestern morgen erhielt
der amerikanische Botschafter in Paris ein Post -
paket mit der Aufschrift „P a r f ü m e r i e"

. Als
fein Kammerdiener am Abend das Paket öffnen
wollte , entstand eine heftige Explosion , wobei
das Zimmer beschädigt und der Kammerdiener

den 21 . Otiover 1921

leicht verletzt wurde . — Der „Newyork Herald "

erfährt zu dem Attentat gegen den amerikani -
schen Gesandten in Paris folgende Einzelheiten :
Der Gesandte hat in der letzten Zeit mehr als
200 Drohbriefe von französischen Kommunisten
erhalten , worin er aufgefordert wurde , seinen
Einfluß geltend zu machen, um die Hinrichtung
von Sacco und Vinzetti , zweier amerikanischer
Kommunisten , zu verhindern . Eine Protestver -
sammlunq gegen die Hinrichtung der Genannten
war ans Freitag einberufen worden . Man
glaubt , daß das Attentat , das mit einer Hand -
granate ausgeführt wurde , das Werk der Kom -
munisten ist.

Die Arbeitslosigkeit in England.
e . London , 20. Okt . Im Parlament hat Mi -

nisterpräsident Lloyd George 1H Stunden über
die Arbeitslosigkeit gesprochen . Der Minister
erklärte , daß England seit hundert Jahren nicht
mehr in einer so schwierigen Lage war . Au -
genblicklich hätte das Land 1750000 Arbeitslose .
Die Arbeitslosigkeit sei besonders groß iu der
Metallindustrie . Die Regierung habe zunächst
die Arbettslosen - Versicherung auf weitere 8
Millionen Arbeiter ausgedehnt . 48 Millionen
Pfund Sterling seien bisher für die Arbeitslo -
fen - UntersttHung ausgeworfen worden . Die
Regierung erleichtere die Auswanderung
der früheren Kriegsteilnehmer nach den cngli -
schen Kolonien . 60 000 Kriegsteilnehmer haben
bis jetzt Answanderungsunterstützung erhalten .
In einigen industriellen Zweigen machten sich
Anzeichen einer Besserung bemerkbar , die aber
nur langsam eintreten könne . Die Regierung
werde das Wiederaufleben der industriellen Tä -
tigkeit mit allen Mitteln unterstützen . Die Re -
gierung beabsichtige, den Exportkreditplan ab-
zuändern . Bisher sollte das Exportkreditsystem
nur auf die Länder Verwendung finden , deren
Kredit durch den Krieg so gut wie zerstört sei .
Jetzt wurde vorgeschlagen , den Exportkredit -
plan auch aus die anderen Ländern einschließlich
des britischen Reiches anzuwenden . Die Regie -
rung würbe bei Kapitalien für Umernehmun -
gen wie z . B . Eisenbahn - und Elektrizitätsan -
lagen , die bestimmt seien, das Erwerbsleven zu
regeln , die Bezahlung der Zinsen ga -
r a n t i e r e n.

verschiedene vrahtmelöungen.
Der Alarkkurs in Zürich .

( Eiaener Drahlbericht .)
e . Zürich , 20. Okt . Die heutige Schlußnotie -

rung : 100 M — 3.60 Geld , 3.70 Brief -Franken .

Streik in einem Wiener Krankenhaus .
Wien , 20 . Okt . infolge von Streitigkeiten mit

dem Betriebsrat sind in einem hiesigen Spital
sämtliche Aerzte in den Streik getreten . Da
der Küchenbetrieb eingestellt wurde , erhielten die
Patienten keine K o st .

Sirchenräuber .
Magdeburg , 20 . Okt . Kirchenräuber raubten

in der vergangenen Nacht aus dem Dom verschie-
dene Gegenstände von hohem kunstgeschichtlichen
und Altertumswert . Von den Räubern fehlt
jede Spur .

Grubenunglück.
Essen, 20 . Okt . Heute morgen gegen 7 Uhr

ereignete sich auf der Zeche Viktoria Matthias
(vormals Zeche Gustav) eine Schlagwetter -
e x p l o s i o n , die sich aber nur auf einen kleinen
Herd beschränkt. Bis jetzt sind zwei Tote und
sieben Verwundete geborgen worden . Weitere
Rettungsarbeiten sind tm Gange , Hierzu wird
ergänzend gemeldet : Der Arbettspunkt war mit
drei Mann belegt . Die Nachbararbeiter werden
aber bei solchen Vorfällen in Mitleidenschaft ge-
zogen . Drei Tote sind geborgen , zwölf Mann
wurden verletzt .

Der Wucher mit möblierten Zimmern .
t . München , 20 . Okt . Im Hinblick auf den

Preiswucher mit möblierten Wohnungen und
Zimmern hat der Präsident des Mieteinigungs -

1 Mr . ^ 31 . gelte 5

der Gärung in Innsbruck für alle Fälle bereit

halten .
Doch öteS alleS wäre von sekunöLrer Bedeu -

tung , wenn nicht das Unternehmen des über -

eifrigen Offiziers für Deutschland eine

schwere Gefahr in sich schließen
w ü rd e . Kaum war die Nachricht von dem er -

ncuten Aufflammen der Anichlu5,bewegnng in
den Kreisen der Ententemächte bekannt gewor-

Ken , so richteten die Gesandten . Frankreichs und
Englands in Wien an den Bundeskanzler der

Republik Oesterreich . Dr . Schober , eine Note , in

welcher sie daran ? aufmerksam machten , daß jeder
Versuch einer länöerweisen Vereinigung öster-

reichiicher Kronländer mit Deutschland oder auch
mit Bayern kurzerhand mit einer Besetzung
deS RnhrgebteteS beantwortet würde .
Und nunmehr werden die Leser den Sinn der

Ucberschrift dieser Zeilen richtig verstehen . Han -

delt es sich doch darum , zu wählen , ob wir das
Unternehmen deS Major Pabst billigen und die

furchtbaren politischen Konsequenzen desselben
mit in Kauf nehmen wollen oder aber ob wir ,
sei es auch einem „sacro egoisrno" folgend , den
Tiroler Putsch a priori ablehnen . Es ist keine

Frage , welchem Wege zu folgen , die Stimme der
Vernunft uns weist ! G . P . V.

Die neue Lage.
Der Genfer Beschluß in der oberschlesifchen

Frage bedeutet die endgültige Entscheidung der
Verbandsmächte . Die alliierten Hauptmächte ha-
ben die im Völkerbundsrat vertretenen vier klei-
neren Mächte angestiftet , eine Entscheidung zu
fällen , die sie selbst nicht fällen wollten . Ober -

fchlesien geht einer trostlosen Zukunft entgegen .
Ein fleißiges und tüchtiges Volk ist als Objekt
der Politik mißbraucht worden . Der naive
Glaube , durch ein Fünf -Männer - Komitee ließen
sich wirtschaftliche Beziehungen zwischen Landes -
teilen weiter pflegen , die durch eine politische
Grenze getrennt sind, wird bald zuschanden wer -
den» Nach der oberschlesifchen Entscheidung ist
eine Aussöhnung zwischen Deutschland und Po -
len nicht mehr möglich. W i r werden keinen
Finger rühren , den immer tiefer in den Bänke -
rott hinabsinkenden östlichen Nachbar zu stützen
und zu halten . Ohne den Willen , gemeinsam zu
leben , sind ersprießliche Wirtschaftsbeziehungen
zwischen zwei Ländern ausgeschlossen . Die ober -
schlefische Wunde an unserem Körper wird nicht
heilen , weil sie der Beweis dafür ist, baß die
Grundlage unserer seit Jahr und Tag betriebe -
nen Politik : ehrliche Erfüllung und Vertrauen
auf Recht und Gerechtigkeit , nicht haltbar war .

Eine gänzlich neue Lage ist eingetreten . Der
Verlust oberschlesischer Wirtschaftswerte und die
heute noch nicht recht absehbaren Folgen der Koh-
len - und Materialverluste schließen es aus , daß
wir unser Versprechen vom 11. Mai d , I . ein¬
lösen . Der Zweifel des Auslandes wie des In -
landes in den Erfolg unserer Finanz - und Wirt -
schastsresorm spiegelt sich in der Entwicklung des
Markkurses wider . Auch das Projekt der indn -
sttiellen Kredithilfe erscheint heute in einem an -
deren Licht.

Der Verlust Oberschlesiens mindert die Pro -
duktionskrast unserer Wirtschaft . Mehr aber
noch wirkt die Tatsache , daß die Gesinnung von
Versailles nicht mit dem Londoner Ultimatum
abgetan ist, sondern uugeschwächt weiter lebt und
erst wieder kürzlich im Genfer Beschluß einen
krassen Triumph gefeiert hat . Am 6 . und 7 . Ok-
tober hat Frankreich unter der Maske des ver -
sohnungsbereiten Nachbarn mit uns langfristige
Lieferungsverträge abgeschlossen, deren Erfüllung
es durch die Genfer Entscheidung wenige Tage
später rücksichtslos sabotierte « Es ist hoffnungs -
los , einen .Körper heilen zu wollen , dem in kur -
zcn Zeitabständen immer wieder neue Wunden
geschlagen werden . Gegenüber der Gesinnnng ,
die in Paris und London herrscht , und die sich
immer wieder in Vernichtungsakten gegen deut -
sche Lebensinteressen äußert , muß der Rest an
Tatwillen und Hoffnungsfreudigkeit , der dem
deutschen Volke geblieben ist , zerrinnen . Die
Politik der Zurückhaltung und des taktvollen
Schweigens über deutsche Nöte und Gefahren
muß aufhören . Wir müssen mit Deutlichkeit den
Völkern der Welt klarlegen , was der Wirtschaft-

August Gaul f .
Die deutsche Kunst hat einen schweren Verlust

erlitten : am Dienstag abend ist Prof . August
Gaul , der . große Tierbildner unserer Zeit ,
wenige Tage vor Vollendung seines 52 . Lebens -
jahres gestorben .

Gaul war am 22 . Oktober 1869 in Großauheim
bei Hanau geboren . Er war erst 14 Jahre , als
er anf die Zeichenakademie in Hanau kam.
mußte sich aber daneben in einer kunstgewerb -
lichcn Silberfabrik sein Brot verdienen . Mit 17
Jahren kam er nach Verlin . Auch hier hat er
kunstgewerblich gearbeitet , wurde aber 1889 von
Calandrelli in seine Werkstatt aufgenommen .
Auch auf der Kunstgewerbeschule bildete er sich.
Er wurde dann Akademieschüler bei dem Tier -
spezialisten Meyerheim , bei ihm hat er seinen
„jungen Löwen " modelliert . Peter Breuer wies
eines Tages den Schöpfer des Kaifer - Wilhelm -
Denkmals vor dem Berliner Schloß auf den
jungen Tierbildhauer hin , u . Begas gewann ihn
als Gehilfen : von den Löwen mit den Trophäen
am Sockel des Denkmals ist der eine , der wil -
beste , von Gauls Hand . Das brachte ihm seinen
ersten Ruhm . Aber der Künstler suchte anderes .
Mit Hilfe eines Preises der Dr . Paul -Schultze-
Stiftung ging er nach Italien und trat in Rom
in den Kreis der künstlerischen Erben Hans von
Marpes : Adolf Hildebrand und Louis Tuaillon
traten ihm nahe .

Als Gaul 1898 nach Berlin zurückkehrte ,
brachte er jene große Vrouce -Löwin mit . die
dann im alten Hause der Secession . in der Kant -
straße , ihn mit einem Schlage zum Meister von
Ruf stempelte . Und als sie 1902 anf der Turiner
Ausstellung erschien, erhielt der Saal , in dessen
Mitte sie stand , sofort den Namen „Sala della
lionessa " . Die Tierplastiken des Meisters haben
sich ihre Geltung mit einer natürlichen Selbst -
Verständlichkeit erworben , sie haben den Kunst -
s? eunden das bflrfift? CntAlicfett bereitet und

haben dem Kind aus dem Volke in aller schlich-
ten Einfalt sich eingeprägt . Den liegenden Lö -
wen , den er 1900 begann , hat er in jahrelanger
Arbeit aus dem harten grauen Marmor heraus -
gearbeitet . Es folgte 1903 der Vronce - Löwe,
der iu den Anlagen vor der Berliner National -
galerie steht, und der broncene Adler , den die
Hamburger Kunsthalle erwarb . Die Gaulschen
Elefanten sind auf jenem Mittelstück des Silber -
geschirres bekannt geworden , das die preußischen
Städte zur Hochzeit des Kronprinzenpaares ge -
stiftet haben . Und auch die Pelikane sind in
Kleinplastik zur Ausführung gekommen . Seine
Begabung als Architekt hat er in Hamburg be-
tätigen können , das Klöpperhaus in der Möncke-
bergstraße ist von ihm entworfen , wenigstens in
der Fassade , und für diese schuf er den bildneri -
schen Schmuck, den broncenen Merkur , eine
seiner wenigen Menschengestalten , dann die
broncenen Schafgruppen , die Schweine und die
Elefanten aus Stein .

Die Ungunst der Zeiten hat Gaul immer mehr
auf die Kleinkunst geführt . Ein Zeichner von
ungeheurer Sicherheit und unbeirrbarer Sach -
lichkeit begann er zu radieren , und eine schöne
Folge von Schwarz -Weißblättern ist in den letz-
ten Jahren entstanden . Die reizende Ausgabe
der Tiermärchen des Musäus hat er mit solchen
Radierungen geschmückt . Berühmt wurden seine
Tierzeichnungen , mit denen er in der Kriegszeit
die kämpfenden Parteien symbolisierte : das Pa -
thos des „Kriegszeichners " war aber nicht seine
Sache . Ein stiller und ernster Mann , bat er
in seiner Werkstatt gearbeitet , solange es Tag
war , und ben Meißel erst in letzter Stunde aus
der Hand gelegt .

Theater unö Mufik.
Mitteilung des Badischen Landestheaters .

Die gegen Schluß der vorigen Spielzeit neu -
einstudierte komische Oper «Die weiße
Dame " wird am Sonntag , den 23. ds . Mts .

in der bisherigen Besetzung wieder in den
Spielplan ausgenommen . Neu ist Hanna R o-
d e g g in der Partie der Jenny . —

In der am Sonntag , den 23 . Oktober , im
K o n z e r t h a u s stattfindenden Erstauffüh -
rung des dreiartigen Schwankes „Börsen -
fieber " von Max Reimann und Otto Schwarz
sind in den Hauptrollen beschäftigt die Damen
Marie Genter , Carla Gerl , Alwine Müller ,
Hansi Nassi, Margarete Pix und die Herren
Hubert Endlein vom Berliner Theater in der
Königgrätzer Straße , der in dieser Rolle alö
neuverpflichtiges Mitglied des Landestheaters
zum erstenmal hier austritt , Fritz Herz , Hugo
Höcker und Paul Müller . Herr Herz setzt das
Stück in Szene . Die Vorstellung beginnt um
sieben Uhr .

Als nächste Neuheit nach dem Schwank „Bör -
sensieber" wird am Donnerstag , den 27. Otto -
bei , das bereits angezeigte Kammerspiel
„Spiel der S ch a t te n " von Hellmuth Uu-
ger in Szene gehen . Die Dichtung erlebt ta -
mit ihre Uraufführung und ist zugleich die erste
Vorstellung deö „Kammerfpiel - Zyklus " . Der
in Leipzig ansässige Dichter trat bereits mehr -
fach mit erfolgreichen Dramen an die Oeffent -
lichkeit. Er wird zu deu letzten Proben für sein
neuestes Werk hier eintreffen unö anch der Ur -
aufführuug beiwohnen . — Hiernach beginnen
die Neueinstudierungen von Ibsens „Wild -
e n t e" und Shakespeares „Kaufmann von
V e n e d i g"

, deren Aufführungen für den No-
vember vorgesehen sind .

Die Oper des Landestheaters ist gegenwärtig
damit beschäftigt, Franz Schrekers „S ch a tz -
g r ä b e r" vorzubereiten . Wegen der hohen
künstlerischen und technischen Anforderungen ,
die das Werk stellt, müssen für diese Borbe >ei-
tungen längere Zeit aufgewendet und alle be-
teiligten Kräfte in gesteigertem Maß in An-
spruch genommen werden . Die Erstaufführung
wurde daher erst für Sonntag , den 4. Dezem -
ber iu Aussicht genommen . — Inzwischen

Erstes Blatt

amts angeordnet , den Namen jeder Person , die
sich des Mietwuchers schuldig mache, von amts -
wegen zu veröffentlichen . Der Miet -
einignngsausschuß erklärt sich mit diesem Bor -
schlag einverstanden .

Französische Justiz .

t . Landau , 20. Okt . Der Vorstand der Zweig -
stelle der Reichsvermögensverwaltung in
Landau , Oberregierungsrat Dr . Böhm , wurde
im März ds . Js . vom Kriegsgericht in Mainz
zu 9 Monaten Gefängnis und 7500 JL Geld¬
strafe verurteilt , weil er sich unter Berufung
auf das Rhemlaudsabkommen geweigert hatten
eine Soldatenkinderschule einzurichten und
Wohnungen für verheiratete Unteroffiziere in
der verlangten Weise auszustatten . Böhm hat
die Strafe im März angetreten : obwohl ein
Gnadengesuch beantragt und von verschiedenen
Seiten befürwortet wurde , hat die französische
Regierung dieses Gnadengesuch abgelehnt . Der
pflichttreue Beamte ist jetzt in Gefahr , wegen
der langen Dauer der Gefängnisstrafe in eine
schwere Gemütskrankheit zu verfallen .

. Sie Versorgung ml Kartoffeln.
In einer im Reichsministerium für Ernäh -

ruug und Landwirtschaft unter dem Vorsitz des
Ministers Dr . Hermes abgehaltenen Be -
sprechung wurde die augenblickliche Lage der
Kartoffetversorgung eingehend erörtert . Vom
Minister wurde mit Entschiedenheit darauf hin -
gewiesen , daß im Interesse der Konsumeuteu
eine Senkung der Kartosselpreise drin -
gend notwendig sei . Die Vertreter von
Landwirtschaft und Handel wurden ersucht , im
Hinblick auf den Ernst der Lage keine Mittel
unversucht zu lassen , um eine Preissenkung
herbeizuführen , was sie versprachen . Auch die
Frage der Festsetzung einheitlicher H ö ch st -

und Richtpreise wurde eingehend bejprv -
chen, von Landwirtschast und Handel aber ein-
stimmig mit der Begründung abgelehnt ,
daß eine >olche Maßnahme lediglich geeignet
sei , die Ware vom Markt zu vertreiben und
dadurch zu einer Verschlechterung der Kar -
tosselversor ^ung zu führen . Uebereinstimmend
wurde die Ursache der augenblicklichen PreiS -
entwicklnng in dem mangelhaften Abtrans -
p o r t der Kartoffeln gesehen . Vom Vertreter
des Reichsoerkehrsministeriums wurde dem ent -
gegengehalten , daß vom 1 . September bis
4. Oktober insgesamt 128 663 Waggons zun;
Abtransport der Kartoffeln gestellt worden
seien . Rechne man eine Wagenbeladung von
10 Tonnen , so ergebe sich , daß in diesem Jahr
bis zum 14 . Oktober 25 732 000 Zentner den
BedarsSbezirken zugeführt worden feien . Diese
Zahl bleibe hinter der des Vorjahrs lediglich
nm 1 Million Zentner zurück . Das Reichsver -
kehrsministerium beabsichtige jedoch noch , durch
weitere einschneidende Maßnahmen eine Ber -
stärknng der Wagengestelluug zu erzielen . In
dem Schlußwort des Ministers wurden Land -
Wirtschaft und Handel nochmals mit Entschieden -
heit gebeten , in stärkstem Umfang durch Aus-
klärung in der Lokalpresse und durch Rund -
schreiben an die unterstellten Organisationen
die Landwirtschaft zu einer verstärkten Ab-
lieferung zu angemessenem Preis anzuregen .
Er müsse anerkennen , daß ber oben angegebene
Versand an Kartoffeln als uubefriedigeud nicht
anzusehen sei und daher auch für die Bevölke -
rung zu übertriebenen Besorgnisse
kein Anlaß vorliege .

*

Das thüringische Wirtfchaftsministerium er -
greift Zwangsmaßnahmen gegen den Kartoffel -
wucher , indem es den Erzeugerhöchstpreis auf
50 Ji pro Zentner festsetzt .

Kölnisch -WasserSharnpoon
Origina - Johann Maria Marina , gegenüber Elogiusplatz.
edelstes Haarpflegemittel Ji l .— in Apoth . , Drog . u . Friseurgesch

oder bei Kühn & Co . , Uurhc .i erhältlich .

noch Massenets Oper „M a n o u" neueinstudiert
in Szene gehen . Die Wiederholungen von
Mozarts „Verstellter Einfalt " mußten
vorläufig wegen Erkrankung des Herrn Glaß
eine Unterbrechung erfahren .

Die diesjährigen Sinfouiekonzerte des Bad .
Landcötheaterorchefters beginnen , wie man uns
schreibt, am Montag , den 24. Oktober , mit eine -n
B r a h m s -B r n ck n e r -A b e n d . Von Brahms
kommen zwei ganz verschiedene Perioden seines
kompositorischen Schaffens angehörende Werke
zur Aufführung , zunächst die nur selten gespielte
Serenade für kleines Orchester op. 16 A -Dur ,
ein an den klassischen Vorbildern dieser Art
orientiertes Tonstück, das aber statt der übli -
chen vier Sätze mit dem von der Alten Suite
her beibehaltenen Menuett fünf Teile umsaßt .
Seine besondere Eigenart hat das leichtflüssige
Werk in der originellen Besetzung mit Blas --
instrumenten , Violen , Violoneellis und Bässen,
also ohne erste und zweite Violinen . Als Werk
des reisen Meisters gelangt dann das schwierige
formvollendete zweite Klavierkonzert (B - Dun
mit Begleitung des Orchesters zur Ausführung -
Es stellt nicht nur an den Interpreten des Kla -
vierparts , wofür Dr . Paul Weingarten -
Wien gewonnen ist , große technische Anforde -

rungen . — Die beiden ersten seiner vier Sävc
vor allem zählen zu den glänzendsten aber kaum
zu bewältigenden Aufgaben der nachklassischen
Klavierkonzertliteratur . Den Schluß dieses er-

sten Sinfoniekonzertes bildet Anton Bruckners
Vierte (Romantifchej Sinfonie lEs -Dur >, wo-

mit auch hier im Rahmen der vom Laudesthe --

ater veranstalteten zyklischen Konzerts ilssny-

rungen in würdiger Weise an den 25 jährige »

Todestag des großen Obcrösterreichers erin -

nert wird , der , vielleicht nur Schubert vergleich -

bar , die Schönheiten seiner Heimat in wunder -

vollen Klangbildern geschildert und erlebt ha>-

Die Leitung des um 7 Uhr beginnenden Abends
liegt in den Händen von Operndirektor Fr '«
<5 ortolezis .
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Der hereingefallene Hetzer.
In den letzten Wochen und Monaten war in

Zeitungen , in politischen Versammlungen und
in Parlamenten viel die Rede von dem fluten
Ton im politischen Kampf . Die Verordnungen
des Reichspräsidenten vom 29. August , die im-
mer noch bestehen, bezwecken, den Wortkampf
in der Politik in gewissen Grenzen zu halten .
So wenig wir mit den Verordnungen einver -
standen sind , weil der gute Ton niemals auf
behördlichem Wege erzwungen werden kann , so
sehr begrllfsen wir alle Bestrebungen , die darauf
hinzielen , den politischen Kampf in den formen
zu führen , die im Verkehr unter anständigen
Menschen unentbehrlich find . Die wüste skruvel -
lose Hetze mit den unflätigsten Ausdrücken war
vor dem Krieg das Alleinrecht der fozialdemo -
kratischen Zeitungen , ein Alleinrecht , das ihnen
gerne überlassen wurde . Mit der Uebernahme
von politischer Verantwortung durch die Sozial -
demokratie wurde sich der kluge Teil der sozia-
listischen Presse auch der Pflichten bewußt
und allmählich nach Ueberwindung der rohrevo -
lutionären Methoden änderte sich auch der Ton
in der Presse der Sozialdemokratie . Die alten
üblen Kampfmethoden wurden allmählich über -
wunden . Nur da und dort gibt es noch sozial -
demokratische Redaktionen , die aus ihrer alten
Haut noch nicht herausgekommen sind. Zu ihnen
gehört auch der Karlsruher „V o l k s f r e un d".
Frischfröhlich hetzt dieses Blatt immer noch mit
den einfältigen Mätzchen der guten alten Zeit ,
hält alle andern für dumm , sich selbst aber für
die Weisheit in Person .

Während ein großer Teil der sozialdemokra¬
tischen Presse sich bemüht , von dem Ton ihrer
Genossen zur Linken loszukommen , fühlt sich der
„Bolksfreund " immer noch Wohl im Gebrauch
des alten längst abgegriffenen Agitationswörter -
buches. Er gewinnt allerdings dadurch den
Borteil , daß seine Angriffe auf die nichtsoziali -
ftische Presse zumeist unbeantwortet bleiben , aus
den einfachen Grünen , weil die angegriffene
Presse mit Rücksicht auf ihre Leser auf den Ge-
brauch der sprachlichen Mittel verzichten muh .
die allein beim „Volksfreund " Eindruck hinter -
lassen . Wollten wir z . B . auf den Vorwurf
Politische Zuhälterei eingehen , so müßten wir
3» entsprechenden Worten greifen und unfern
Lesern Ausdrücke vorsetzen , die vielleicht der
Leserschaft des ..Volksfreundes "

, aber nicht den
Lesern des „Karlsruher Tagblattes " zusagen .
Darin liegt auch der Grund , warum das „Karls -
Niher Tagblatt " es bisher vermied , auf die An -
krisfe des „Volksfreunds " einzugehen .

, Dtes nur als Vorbemerkung zu dem , was
eigentlich berichtet werden soll, zu dem Herein -
«all des .^Volksfreundes ".

Wie erinnerlich , hat diesen Sommer der Amt -
Mann B a u m a n n von Lörrach sich geweigert ,
den V e a m t e n e i d auf die republikanische
Verfassung zu leisten . Vom Ministerium des
Innern wurde ihm nahegelegt , aus dem Dienst
auszuscheiden , und gleichzeitig wurde ein Diszi -
vlinarverfahren gegen ihn eingeleitet . Bau -
Mann bat darauf in einem Schreiben um seine
Entlassung mit der Gewährung von Ruhegehalt ,
« »m Ministerium wurde darauf die Entlassung
Arfügt , jedoch ohne Gewährung von Ruhegehalt .
Dagegen erhob Baumann Klage . Das Land -
Gericht Karlsruhe erklärte in seinem Urteil die
Dienstentlassung für gesetzwidrig , sprach
dem Kläger den weiteren Bezug seines Gehal -
teä bis zur Dienstentlassung oder Pensionierung
Zu . Die Frage , ob die Eidesverweigerung auf
«ein Weg des Disziplinarverfahrens erfaßt wer -
den kann , überließ das Gericht der Entscheidung
des Disziplinarverfahrens .
. Die sozialistische Presse griff dieses Urteil in
der übelsten Weise an . Da dem „Volksfreund "
Menbar fein Vorrat an Hetzmitteln nicht reich-
i' ch genug erschien, druckte er eine Aenßerung
der „Chemnitzer Volksstimme " ab , gibt dazu
U>H dem Sachsenblatt das Recht, sich in unsere
Verhältnisse zu mischen. Der Angriff enthielt
xW schwere Verletzung der Ehre des badischen
^ lchterstandes . Es hieß da :

„Man greift sich an den Kopf und fragt sich,
ob wir denn in einem vernünftigen Rechts -
ftaat leben oder ob der Rechtsbegriff in
Deutschland zu den Füchsen und Mardern ge-
flohen ist ? Die schamlose Frechheit des sein
Gelöbnis verweigernden und dafür Ansprüche
erhebenden Beamten aus der alten Schule

.̂ Uraufftihrnn « im München « Schauspielhaus «?.
fj > scheint ohne den Import französischer Lust-
'We in Deutschland nimmer zu gehen ! Ein fran -
^ Uscher Boulevardier , Vernenil , wurde dazu
usersehen , uns die oberschlesische Sorge , die wir
ttein anderen Star der Boulevards verdanken ,

A ' ein paar Stunden vergessen zu machen. Ru -
°jf Lothar war der Vermittler des Schwankes

Vertrag von Nizza " (der von Versailles
mehr den Stoff für eine Groteske als für

. 'u Alkoven -Lustspiel ! ) . Leider ist dieses Stück
Urchaus vieux jeu . Die Scheinehe , die schließlich

V einer wahren Ehe wird , hat sowohl in der
^ eiinat des Herrn Verfassers wie auch des hur -
« Uebersetzers schon oft als Gerüst von Thea -
^ stücken gedient . Vernenil hat das besondere

erdienst, die Exposition über einen ganzen lan -
Akt ausgedehnt und sonst seine Akte in dra -

hin ^ magerer Flächentechnik gehalten zu ha-
yt , Eine einzige originelle , aber schwankmäßig
»glaubhafte Figur interessiert : Ein wegen sei-

Vollbarts geliebter Schriftsteller , dessent-
.sollen die reizende kleine Heldin den Schein -
Übertrag von Nizza schließt. Er kehrt aus
(| j, zurück, um der Bräutigam der jungen
Jow u *u werden , und erweist sich, ohne Voll -

" ls nur noch komisch . Der Beifall war
^ t lau . R . R .

te» Neuer Sternheim . Der Komödieudich -
Carl Sternheim war unstreitig ein

von künstlerischer Qualität . Seine bösen
San ou f das neue Bürgertum waren gewiß
iy ö ohne Herz , aber von bedeutendem Witz und

r
£altcn Prägnanz ihres Depeschenstils

Ab? 'Schlich von starker dramatischer Kraft ,
fon?«»

Wte Kräfte , die nicht «ms der Liebe
»Urf, ~ , ou8 dem Haß stammen , erschöpfte sich
n>je

l Sternheims Talent schnell . Sein Witz
kchi, « . . ? lte sich mechanisch , seine Sprache ver -
Im, , " elte sich bis ins Absurde , Unverstand -

schlechthin Falsche . Aber Ehrgeiz und
te « angeschwollenes Selbstgefühl verbo -

leoen Stillstand seiner Produktion . So be¬

wird noch himmelhoch überboten durch die
verbrecherische , durch die banditen -
hafte „Rechtssprechung des richterlichen Be¬
amten . Sie beide, demonstrative Rebellen und
Parteileute des verruchten alten Systems in
offenem Rechtsbruch — Volk der deutschen Re -
publik , es ist höchste Zeit für den eisernen
Besen !"
Der ..Volksfreund " stimmte diesem Angriff

ausdrücklich zu . Die angegriffenen Richter .
Landgerichtsrat Dr . Lutz . Oberamtsrichter Ott
und Landaerichtsrat Dr . B ü h r e r (selbst So -
zialdemokrat ) stellten gegen den „Volksfreund "
und die „Chemnitzer Volksstimme " Strafantrag
wegen Beleidigung . Dem „Volksfreund " schien
es geratener , angesichts der Wahlen einer Ge-
richtsverhandlung auszuweichen und sich durch
eine Entschuldigungserklärung aus der pein -
lichen Lage zu ziehen .

Am letzten Freitag veröffentlichte der „Volks -
freund " folgende Erklärung :

Unter der Ueberschrift Unerhörte Partei -
juftiz druckten wir unter dem Eindruck einer
unrichtigen , inzwischen auch berichtigten Sach -
darstellung der „Süddeutschen Zeitung " in
Nr . 174 unseres Blattes vom 29 . Juli 1921
einen Artikel der Chemnitzer „Volksstimme "
über das Urteil des Landgerichts
Karlsruhe in Sachen des Amtmanns
Baumann in Lörrach ab und billigten die
von der „Volksstimme " an das Urteil ge -
knüpfte Kritik . Eine nachträgliche Prüfung
des Sachverhalts überzeugte uns aber von der
Unrichtig ! « t unserer Auffassung .

Wir stehen nicht an , die von uns abgedruckte
und gebilligte beleidigende Kritik als un -
richtig zu bezeichnen und die ehrenrüh -
rigen Ausfälle gegen die Richter
mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurückzunehmen .

"
Dazu schreibt die sozialistische „Mannheimer

Volksstimme "
, die sich im Ton wesentlich vom

„Volksfreund " unterscheidet : „Eine neue Lehre
für unsere badische Parteipresse in dem Sinne ,
daß man in eigenen Landesangelegenheiten die
auf die Entfernung und deshalb ohne Kenntnis
der sachlichen Unterlagen gefällten Urteile radi -
kalisierender Parteiblätter , die sich als Schul -
meister ganz Deutschlands aufspielen , nur mit
aller Vorsicht behandeln soll.

"

Deutsches Reich.
Die Ausfuhrabgaben.

Berlin , 20 . Okt . Der Wirtschaftspolitische
Ausschuß und der Ausfuhrabgabeu -AuSschuß des
Reichswirtschaftsrates haben in einer gemein »
schaftlichen Sitzung über den Antrag der Reichs-
regierung auf die Erhöhung der Aus -
fuhrabgaben beraten . Der Antrag der
Reichsregierung bestimmt : Die Anssuhrabgaben
sollen bis längstens 1. April 1922 neu geregelt
werdeu . Bis zum Inkrafttreten der Neurege »
lung soll mit sofortiger Wirkung eine Zwischen-
regelung erfolgen . Zu diesem Zweck soll eine
Erhöhung der derzeitigen Sä &e des Tarifs um
vier Prozent eintreten und die Erhöhung nach
oben begrenzt werden durch MaximalMfern . die
bei Fertigfabrikaten sechs, bei Halbfabrikaten
sieben und bei Rohstoffen acht Prozent betragen
sollen. Auslandsware (ausländische Rohstoffe ,
Halb - und Fertigfabrikate ) , wobei einwandfrei
feststeht , daß sie keinerlei Weiterverarbeitung im
Jnlande mehr unterworfen werden und solche,
bei denen die Weiterverarbeitung im Jnlande
nur eine ganz geringfügige ist , wird mit keiner
oder einer wesentlich geringeren Abgabe von
höchstens etwa drei Prozent belegt .
Die Verhandlungen über die neue Einfuhrkontrolle.

Berlin , 20. Okt . Die bereits einmal durch die
interalliierte Rheinlandskommission abgestellten
Verhandlungen in Koblenz über die Ausgestal -
tuug des interalliierten Organs zur
Kontrolle der Handhabung des Ein - und Aus -
fuhrsystems im besetzten rheinischen Gebiet
durch die deutsche Behörde werden nunmehr am
Montag , den 24. Oktober , beginnen . Die unter
der Führung des Gesandten v . Mutins stehende
deutsche Delegation hat die Einladungen des in -
teralliierten Sachverständigenkomitees in Kob-
lenz erhalten .

gann er denn aus Romanen Theaterstücke zu
machen, und da er selbst als ein richtiger Snob
hinter dem Ofen steckt, hinter dem er posierende
Bonrgeofie prächtig auszufinden weiß , so be -
vorzugte er die Romane aus der aristokratischen
Welt des französischen Rokoko . Nach der Ge-
schichte der Marquise von Arcis kam nun der
berühmteste Liebesroman des Rokoko die „M a-
non Leseaut " des Abbö Prsvost daran . Die
Geschichte des armen Chevalier des Grieux , der
durch übermächtige Liebe zu der naiv schlauen,
unschuldig dirnenhasteu , unendlich anmutigen
Manon in immer schrecklichere Verstrickungen
des Elends und Verbrechens gerät , hat Stern -
heim in sechs Theaterbildern auseinander ge -
schnitten , die im Grunde so roh und äußerlich
wie jeder dramatisierte Roman . Statt der un -
bewegten alles ergründenden Ruhe des großen
Erzählers gibt er ein paar hitzige grobe Thea -
tervordichtnngen . Die Sprache Sternheinis ist
nicht ganz so verschnörkelt wie bei seinen letzten
Produkten , dafür aber so nüchtern und kon¬
ventionell , so ganz ohne rhythmische Kraft , daß
vom Gefühl der großen Leidenschaft , auf das
hier alles ankommt , nichts auf uns übergeht .
Der Schluß ist aus der herben Verhaltenheit
des Epikers in faustdicke Theaterrührnng über -
tragen . — Tod und Selbstmord der beiden Lje-
benden in der Verbannung . Ein höchst plebe -
ischer Geschmack — und von den versnobten
Manieren , die Sternheim im übrigen sonst
kennzeichnen , genüge anzuführen , daß um einer
völlig gleichgültigen winzigen Episode willen
der berühmte Name Casanova auf den Theater -
zettel muß , und daß die Mode des alten No -
mans aus scheinbarer Erzählerdiskretion Per -
sonen nur mit ihrem Anfangsbuchstaben zu
nennen , hier so aufs Theater übertragen wird ,
daß die Personen des Stücks von „Herrn G.
M .

" sprechen ! Wenn Herr Sternheim mit all
solchen Zügen selber den Typus des Bourgeois ,
der sich seiner Herkunft schämt und also ein
Snob ist , zeigt , so hindert das ihn aber nicht,

Lohnerhöhung in sozialisierten Betrieben.
Unter dieser Ueberschrift haben wir am Mitt -

woch eine Zuschrift gebracht , in der gesagt wurde ,
daß die Angestellten in den Konsumgenossen -
schasten nur je 23 Psg . Zulage für die Stunde
erhielten . Wie uns dazu von beteiligter Seite
mitgeteilt wird , entspricht dies nicht den Tat -
fachen , die Einkommenserhöhungen feien in den
Konsumgenossenschaften die gleichen , wie in
anderen Betrieben .

Forderungen der Postbeamten.
Berlin , 20. Okt . Die Reichsgewerkschaft der

Post - und Telegraphenbeamten teilt
mit : Die Leitung der Reichspostgewerkschaft Hat
sich erneut mit der Frage der Steuerung der
wirtschaftlichen Not der Beamtenschaft befaßt und
ist zu dem Beschluß gelangt , daß der Beamten -
schaft , um sie vor einer sonst unabwendbaren
Katastrophe zu bewahren , sofort durchgreifend
geholfen werden muß . Die in Vorbereitung be -
griffene grundsätzliche Neuregelung der Beam¬
tenbesoldung ist mit größter Beschleunigung
durchzuführen . Außerdem verlangt die Reichs-
postgewerkschast zur Abwendung der dringeusten
Not und zur Beschaffung von Wintervorräten
und Kleidung die sofortige Vorausbezahlung
eines namhaften Betrags auf die zu erwarten -
den Mehrbezüge . Die Reichspostgewerkschaft hat
diesen Beschluß dem Deutschen Beamten -
bund zur nachdrücklichen und einheitlichen Ver -
tretung bei den maßgebenden Stellen über -
mittelt .

Bankbeamtentagung.
Berlin , 20 . Okt . Am Sonntag , den 23 . Okto -

ber d . I . tagt in Berlin der fünfte ordentliche
Verbandstag des Allgemeinen Verbandes der
deutscheu Bankbeamten .

Die Bezüge aus der Unfall- und Invaliden -
Versicherung.

Berlin , 20 . Okt . Auf eine Eingabe der Eisen -
bahnerverbände um Erhöhung der Bezüge aus
der Invaliden - und Unfallversicherung hat der
Reichsratsminister mitgeteilt , der Entwurf
eines Gesetzes zur Unterstützung notleidender
Rentenempfänger aus der Jnvalidenversiche -
rung werde voraussichtlich .dem Reichstage
spätestens bef seinem demnächstigen Zusammen¬
tritt vorgelegt werden . Ein weiterer Gesetz -
entwurf über die Neuregelung der Zulagen bei
der Unfallversicherung sei in Vorbereitung .

Die Kreditvereinigung der deutschen Gewerbe.
Berlin , 20. Ott . Der Reparationsausschuß

des Reichswirtschastsrats hat sich heute grund -
sätzlich mit dem von dem Unterausschuß aus -
gearbeiteten Entwurf für die Kredits er -
einigung der deutschen Gewerbe ein-
verstanden erklärt . Er wird dem Plenum
empfehlen , die Reichsregierung um die Ein¬
bringung eines Gesetzes über die Bildung einer
Kreditgemeinschaft , unter Zugrundelegung der
im Entwurf enthaltenen Richtlinien , zu er-
suchen .

Die Vergebung von Reichslieferungen.
t. Berlin , 20. Okt . Der vom Reichstag an -

geregte Ausschuß zur Aufstellung einheitlicher
Grundsätze für die Vergebung von Leistungen
und Lieferungen für das Reich und die Länder
wird in allernächster Zeit einberufen werden .
Die Verhandlungen im Berliner Zeihmgsgewerbe .

t . Berlin , 20. Okt . Die am Mittwoch begönne -
nen Verhandlungen zwischen den Vertretern der
Arbeitgeber und dem Bnchdruckerpersonal im
Zeitungsgewerbe wurden am Donnerstag im
Reichsarbeitsministerium fortgesetzt. Bis Mittag
haben die Verhandlungen noch zu keinem Ergeb -
nis geführt .

öaöisthe Politik .
Vorauszahlungen auf die Umsatzsteuer .

Bei Vorauszahlung geschuldeter Umsatzsteuer
vor ihrer Fälligkeit werden den Steuerpflichti -
gen Zinsen in Höhe von 5 v . H . vom Tage der
Zahlung an bis zum Tage der Fälligkeit , läng -
steus bis zum Ablauf dreier Monate nach Schluß
des Steuerabfchuitts , vergütet .

dieser Theaterarbeit einen tiessinnigen Anstrich
zu geben , indem er erklären läßt , der Aristo -
trat und das Mädchen aus dem Volk seien un -
glücklich nur durch diese gemeine Bourgeosie ,
die mit ihrem Gelde immer zwischen ihnen
stände und sie dadurch zu Prostitution , Falsch-
spiel und Raub zwänge . (Der Gedanke , daß
man etwa anch arbeiten könne , bleibt vollkom -
men ausgeschaltet .) Das Publikum des Thea -
ters in der Königgrätzerstraße ( in dem dies
Stück recht mittelmäßig gespielt wurde ) spendete
aber auch diesen Sternheimschen Knalleffekten
vorbehaltlos Beifall ! Es bewies damit nur
zur Genüge , daß es längst nicht mehr ans Bür -
gern besteht, in denen noch irgend ein Selbst -
geftihl ihres durch Arbeit geadelten Standes
lebt . Es ist ein Volk von Kriegsgewinnlern
und Schiebern , das sich stumpfsinnig auch über
diese Ohrfeige amüsiert — die ihm selber gilt .

I .
Max Reinhardt in Schweden . Professor Max

Reinhardt ist in Stockholm eingetroffen , um
August Strindbergs „T r a u m s p i e l" im
Dramattischen Theater in Szene zu setzen .

*

Ein Bruckner -Sonderheft gibt die von Heinrich
Ch e v a lley - Hamburg geleitete Musikzeit -
schrift „D i e M u s i k w e l t" , Monatshefte für
Oper und Konzert (Verlag Joh . Aug . Böhme ,
Hamburg ) , heraus . Das reichhaltige Heft bringt
eine Reihe wertvoller Beiträge über Anton
Bruckner und seine Kunst ? so schreibt Dr . Ernst
Deesey über Bruckner und seine Welt "

, Dr .
Karl Grunsky -Stuttgart , den die Leser des
.Karlsruher Tagblattes " als eifrigen Verkünder
und Pionier der Brucknerschen Musik kennen , er -
örtert in einem fesselnden Aufsatz die Frage : „Wie
wird Bruckner volkstümlich ?" Hans Teßmcx
spricht über „Bruckners Ethos " und Robert Mül¬
ler -Hartmann über den „Romantiker Bruckner ".
— Außer diesen Aufsätzen enthält das Heft noch
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Entwurf soll das Umsatzsteuergesetz so geändert
werden , daß der Steuerpflichtige verpflichtet ist,
innerhalb eines Monats nach Ablauf jedes Ka-
lendervierteljahres eine Vorauszahlung zu lei -
steu.

Im April 1922 wird also der umsatzsteuerpslich -
tige Unternehmer eine Vorauszahlung auf die
für die Umsätze des Kalenderjahres 1922 zu ent -
richtende Umsatzsteuer leisten müssen . Sie wird
voraussichtlich 2 >5 v . H . der im 1 . Kalendervier¬
teljahr 1922 eingenommenen Entgelte oder bei
Entrichtung der Umsatzsteuer nach Lieferungen —
2 }4 v . H. der Entgelte für die im 1 . Kalender -
Vierteljahr 1922 ausgeführten Leistungen betra -
gen . Um jene Zeit wird aber auch für viele
Steuerpflichtige die Umsatzsteuer sür die Umsätze
des Kalenderjahres 1921 fällig werden . Wer im
Jahre 1921 freiwillige Vorauszahlungen auf die
Umsatzsteuer des Kalenderjahres 1921 geleistet
hat , braucht im Frühjahr 1922 an Umsatzsteuer
für 1921 entsprechend weniger zu zahlen . Die
gesetzlich vorgeschriebene Vorauszahlung auf die
Umsatzsteuer für 1922 im April 1922 wird ihm
deshalb leichter fallen . Dieses Vorteils wegen
und nicht allein wegen der Verzinsung ist es vor -
teilhast , jetzt freiwillige Vorauszahlungen auf
die Umsatzsteuer des Kalenderjahres 1921 zu
leisten .

Aus der Wahibewegung.
— Köhlingen . 20 . Okt . Die Jugend von heute

muß auch im Vertreter einer anderen Welt -
anschauung den Volksgenossen sehen, den er nicht
mit allen Mitteln , von der Verleumdung bis
zur Revolverkugel , zu bekämpfen hat . sondern
mit dem er sich in sachlicher Weise auseinander -
setzt . Im hiesigen Orte wird nun am Sonntag
(abends 8 Uhr ) im Lamm ein junger Redner
sprechen, der in dieser Hinsicht die Ideen der
Deutsch-Demokratischen Jugendbewegung ver -
treten wird . AlS Redner ist Walter W n r tz -
Hamburg , Geschäftsführer des Reichsbundes
deutfch -demokratischer Jugend , gewonnen wor -
den.
Demokratischer Arbeiter-, Angestellten- und Be -

amtenverein — Ortsgruppe Karlsruhe
hielt am Mittwoch feine außerordentliche Gene -
ralversammluug ab . Der Vorsitzende berichtete
eingehend über die Neichsarbeitnehmerkonserenz
in Berlin . Zur Landtagswahl sagte der Red -
ner , daß bei aller Wahrung der Disziplin die
demokratischen Arbeitnehmer eine starke Be -
lastungsprobe mitmachen müßten . Die demo-
kratischen Arbeitnehmer seien bei der Ausstel -
lung der Kandidatenlisten im ganzen Lande
nicht ihrer Bedeutung entsprechend berücksich -
tigt . Der vom demokratischen Arbeitnehmeraus -
schuß in Baden geplante Aufruf an die uns
nahestehenden Organisationen und Verbände im
Lande sei noch in Vorbereitung . In der äußerst
lebhaften Diskussion wurde die Haltung der
Borstandschaft vollauf gewürdigt und derselben
das volle Vertrauen der Versammlung ausge -
sprochen.

Die Teuerungszulagen für die Angestellten.
Ueber die Verhandlungen der Teuerungs -

zulagen für die Angestellten der Industrie , des
Groß - und Kleinhandels im Handelskammer -
bezirk Karlsruhe wird uns vom Ortskartell
freier Angestelltenverbände Karlsruhe geschrie -
beu :

Bekanntlich wurden die Zulagen als Aus -
gleich sür die im Juli erneut eingetretene Teue -
rungswelle für August und September durch
Vermittlung des Landeskommissars vereinbart ,
so daß für Oktober neue Verhandlungen not -
wendig werden . Im Tarifvertrag ist die Be -
stimmuug aufgenommen , daß bis zum 10. eines
jeden Monats die sogen . Tcuerungsvrüsunqs -
kommission angerufen werden muß zur Prü -
fuug der Verhältnisse , um je nach Ergebnis Zu -
oder Abschläge festzusetzen. Von feiten des Afa-
bundes sind bereits die neuen Forderungen ein -
gereicht , am nächsten Samstag finden Verband -
lungen darüber statt . Ob an diesen Verband -
luugeu der Gesamtverband deutscher Angestell -
tengewerkschaften und der Gewerkschaftsbund
der Angestellten teilnimmt , ist noch nicht bekannt ,
da diese Organisationen die Teuerungszulagen
Ende August auf 1 . Oktober kündigten , aber bis
heute ihre neuen Forderungen noch nicht einge -
reicht haben .

eine Reihe anderer gehaltvoller Arbeiten , die aufs
Neue die Vorzüglichkeit und Reichhaltigkeit dieser
vornehmen Musikzeitschrift erkennen lassen.

Runs? und W issensch aft.
Vortrags -Abend Brnno Schönkeld . Der Künst -

ler , dessen Bedeutung als Vortragender hier be -
kannt ist . hat er uns doch mit mancher drama -
tischen Dichtung durch sein eindringliches Talent
vertraut gemacht, noch bevor sie von der Bühne
zu uns sprach, ja manche harrt noch der Auf -
führung — , Bruno S ch ö u f e l d sprach am
Mittwoch abend im Eintrachtsaal . Und wieder
sprach er sich mit der seltsamen Eindringlichkeit ,
die sein warmes Organ besitzt , in die Herzen
der Hörer hinein : die Schwingung von Seele zu
Seele war da . die die echte Dichtung vermittelt .
Diesem Eindruck entzieht man sich so leicht nicht,
mag der Stoff sein , welcher er wolle : Bibel -
worte . Faust . Schiller . Shakespeare u . a . ES
steht hinter der Leistung eben die konzentrierte
geistige Energie , die ihren äußeren Ausdruck
schon im freien Vortrag bat . Aus dieser Hal -
tuug heraus ist die Fähigkeit zu verstehen , die
mannigfachst gestalteten Materien mit gleicher
Einfühlung und Inbrunst zu umgreifen und zu
verlebendigen und zu echter Tragik zu führen .
So hatten die Hörer einen restlosen Genuß au
der Osternachtszene des Faust , wie an Shake -
speare , an den Psalmen , wie an Schillers Ge¬
dichten. Und namentlich der abschließend ge -
botone Schlußakt aus Burtes „Simion "

. eine
Meisterleistuug Schönfelds , verfehlte seine starke
Wirkung nicht . So gestaltete sich der Abend zu
einem reichen Gewinn , sein Erfolg war der leb-
Haft gespendete Beifall . ch -

Zu unserer Mitteilung über das Ableben deS
Geh . Obcrbaurats Weinbrenncr wird i« is mit¬
geteilt , daß die Angabe , der Verstorbene sei der
Enkel des berühmten Städtebauers Fr . Wein -
brenner gewesen , nicht zutrifft ; er war vielmehr
dessen Großneffe .
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Die Zandtagslmch! 1921 betreffend.
Gemäß § 23 des Reichswahlgesetzes und § 44

der Reichswahlordnung gebe ich die vom
Kreiswahlausschuß für öie Landtagswahl 1921
zugelassenen

für den V . Wahlkreis in der Form , in der sie
zugelassen sind , bekannt :

Kreiswahlvorschlag 711. 1.
Sozialdemokratische Partei .

1 . Marum Ludwig , Rechtsanwalt und Stadtrat
in Karlsruhe ,

2. Graf Oskar , Kassenbeamter und Stadtver -
ordneter , Pforzheim ,

3. Fischer Kunigunde , Ehefrau und Stadträtin ,
Karlsruhe ,

4 . Shtrz Heinrich . Landwirt , Grötzingen ,
6. Sorter Richard , Bezirksleiter , Karlsruhe ,
6. Trinks Oskar , Parteisekretär , Karlsruhe ,
7 . Reinmuth Edmund , Schulinspektor , Pforzheim ,
Z. Weber Friedrich , Kaufmann und Gemeinde -

rat , Durlach .
9 . Stöhrer Joses , Maler und Giemeinderat ,

Ettlingen ,
10. Kcuerlebkx Jakob , Malermeister , Niesern ,

Amt Pforzbeim ,
ll . Staiber Wilhelm . Geschäftsführer , und Stadt -

verordneter . Bruchsal ,
»12. Trantwein Edith , Ehefrau und Stadtverorö -»

nete . PforzHeim ,
13. Beet ? Otto , Eisenbahninspektor und Stadt -

verordneter , Karlsruhe ,
14 . Schäfer Albert . Landwirt und Lagerhalter ,

Wilferdingen ,
15. Müller Luise , Ehefrau , Karlsruhe ,
16. Steinhäuser Wilhelm , Goldarbeiter und Ge-

meinderat , Königsbach ,
17. Meerapfel Philipp . Kaufmann und Bezirks -

rat , Untergrombach ,
18 . Ebel Heinrich , Schreiner und Gemeinöerat ,

Graben ,
19 . Wenz Ernst . Zigarrenfabrikant und Gemein -

derat . Söllingen ,
20 . Stoll Johann , Werkmeister , PKilippsburg ,
21 . Anders Pauline , Telegraphe »assistentin ,

Karlsruhe ,
22. Melier Friedrich . Hauptlehrer , Weingarten ,
23. Huckle Eduard . Angestellter der Kriegsbesch.-

Fürsorge , Karlsruh « .

Krelswahlvorschlag Nr . 2.

Badischc Zentrumspartei .
1 . Köhler Heinrich , Finanzminister , Karlsruhe ,
2. Ziegelmeyer Josef , Landwirt und Bürger -

meister , Langenbrücken ,
3. Siebert Klara , Ehefrau , Karlsruhe , Viktoria -

straße 23,
4. Wiedemann Anton , Schulinspektor , Bruchsal ,
5. Müller Wilhelm , Gewerkschaftsbeamter ,

Karlsrnhe -Rttppurr , Asternweg ,
g. Glaser Emil , Landwirt und Sanögrubenbe -

sitzer , Ettlingen ,
7. Person Karl , Grundbuchamtsvorstand und

Gemeinderat , Durlach .
8 . Leitz Heinrich , Diplomingenieur , Grötzingen ,

Amt Durlach ,
S. Stäb Karl , Landwirt und Ratschreiber , Fle -

hingen ,
10. Schwaiger Josef , Fabrikarbeiter , Weingarten ,

Amt Durlach .
11 . Schnfter Johannes , Maurermeister und Stadt -

verordneter , Karlsruhe -Grünwinkel ,
12 . Philipp Klara , Ehefrau , Pforzheim , Forststr . 1 ,
13 . Wittmanu Heinrich , Prokurist und Stadtver -

ordneter , Karlsruihe -Mühlburg ,
14 . Fieser Karl August , Kaufmann , Philippsburg ,
15. Ripplinger Vitus . Bürgermeister , Oberhausen

Amt Bruchsal .
16. Weber Wenöelin , Landwirt und Bürgermei¬

ster , Spessart , Amt Ettlingen ,
17 . Gut Friedrich , Oberlandesgerichtsrat , Karls -

ruhe .

Kreiswahlvorschlag ?! r . Z.

Kommunistische Partei Deutschlands lBezirk
Baden ) .

1 . Schick Erwin , Kaufmann , Pforzheim ,
2 . Bauer Karl , Maschinenarbeiter , Karlsruhe ,
3 . Krauß August . Bürgermeister , Kleinsteinbach ,
4 . Jäger Karl , Schlosser , Durlach ,
5. Leßle Mina , Arbeiterin , Rintheim ,
6 . Berkenkopf Franz PH ., Schlosser , Karlsruhe ,
7. Pfarrer EmN , Former , Pforzheim ,
8 . Westenfelder Oskar , Hilfsarbeiter . Karls -

ruhe ,
9 . Gerhardt . Friedrich . Buchdrucker . Grötzingen .

10. Doll Wilhelm . Zurichter . Psorzheim - Weißen -
stein ,

11 . Schuhmacher Otto , Blechner , Berghauseu ,
Amt Dnrlach ,

12. Jost Karl , Fasser , Pforzheim .

krelswahlvorschlag ?! r. 4.

Deutsche Demokratisch« Partei in Baden .

1 . Hummel Hermann , Minister des Kultus
uud Unterrichts , Karlsruhe ,

2 . Vielhauer Heinrich , Oekouomierat , Rastatt ,
3. Schall Karl , Fabrikant , Pforzheim ,
4. Hofsmann Karl , Malermeister , Bruchsal , »
5. Krauömanu Käthe , Kreisfürsorgerin , Karls -

ruhe .
6. Behring « Gustav , Rektor , Durlach ,
7. Lindörser Karl . Bürgermeister . Dürren -

büchig,
8. Dr . Döderlei » Gustav . Fabrikdirektor .

Karlsruhe ,
Karlsruhe, den 19. Oktober 1921.

9. Gärtner Wilhelm , Monteur , Durlach ,
10. Bothuer Karl , Bäckerobermcister , Pforzheim
11 . D . Lossen Hermann , prakt . Arzt , Jöhlingeu ,
12. Eisele Adolf , Oberstraßcnmeister . Ettlingen ,
13. Keßler Albert , Professor , Karlsruhe ,
14 . Trefsiuger Karl , Kaufmann , Bruchsal ,
15. Steudle Adolf Wilhelm , Landwirt , Ettlingen .

krelswahlvorschlag ?! r . S .
Badischer Landbuud , genannt Bauerulifte .

1 . Jnlier Hermann , Altbürgermeister , Mühlen -
besitzer und Landwirt , Mingolsheim ,

2. Endle Ludwig IV., Land - und Gastwirt ,
Eggenstein ,

3 . Blödt Franz Jakob , Landwirt , Schlutten -
bach ,

4 . Westermann Adolf , Landwirt und Bürger --
meister , Bauerbach ,

5. Jung Wilhelm , Landwirt , Königsbach ,
6. Ritter Johannes , Landwirt und Gemeinde -

rat , Huttenheim ,
7. Bittrolsf Wilhelm , Land - und Gastwirt ,

Helmsheim .

krelswahlvorschlag ?! r . ö.
Unabhängige Sozialdemokratische Partei .

1. Jung Hermann , Schlosser und Stadtrat ,
Karlsruhe ,

2 . Spengler Paul , Buchhalter und Stadtrat ,
Pforzheim ,

3. Preissig Hermann , Dreher , Ettlingen ,
4. Müller Karl , Schreiner , Durlach ,
5. Frickert Elise , Ehefrau , Karlsruhe ,
6 . Stahl Karl ,

^ -" er , Pforzheim ,
7. Stoll Emil , Metallarbeiter , Hagsfeld ,
8 . Schmitt Adolf . Arbeiter , Bulach ,
9 . Sanier Karl , Reifender und Stadtverordn .,

Karlsruhe - Rintheim ,
10 . Weber Ernst . Schmied , Karlsruhe - Rintheim ,
11 . Braun Friedrich , Backosenbauer , Königsbach ,
12. Marggrander Julius , Maurer , Eggenstein ,
13. Menges Friedrich , Gewerkschaftsbeamter ,

Karlsruhe ,
14. Karcher Emil , Metallschleifer , Durlach ,
16. Göpferich Karoline , Ehefrau , Karlsruhe ,

Gottesauerstrahe 33,
16. Hagl Xaver , Schlosser , Durlach -Aue ,
17. Schüfer Karl , Vorarbeiter , Ettlingen .

kreiswahlvorschlag ?! r . 7.

Deutschnationale Volkspartei sChristl . Volks -
Partei in Baden ) .

1. v . Mayer Th . Friedrich , Geh . Oberkirchen -
rat . Karlsruhe , Helmholzstraße 5,

2. Habermehl Gustav , Fabrikant , Pforzheim ,
Nagoldstraße 14 ,

3 . Schmidt Otto Heinrich , Rechtsanwalt , Bret -
ten . Weißhoserstraße 77,

4. Lang Ferdinand , Glasermeister und Bürger -
meisterstellvertreter , Karlsruhe , Akademie -
straße 27,

ö. Kämmerer Albert . Kaufmann und Landwirt ,
Graben . Amt Karlsruhe ,

ö. Mayr Sophie , Arbeiterin , Pforzheim , Alt -
städterkirchenweg 31, '

7. Breithaupt Wilhelm , Gerichtsnerwalter ,
Karlsruhe , Feuerbachstraße 4,

8. Maul Ludwig , Landwirt , Königsbach , Amt
Durlach ,

9. Specht Theodor , Professor , Bruchsal , Am
Stadtgarten Nr . 7,

10. Seubert Emil , Geheimrat , Karlsruhe , Hirsch-
strafte 59,

11 . Marold , Helene , Hauptlehrerin , Psorzheim ,
Lindenstraße 9,

12 . Kunle Joses Anton , Landwirt , Tiefenbronn ,
Amt Pforzheim ,

13. Scholze Johannes , Bezirkögeometer , Ett -
lingen ,

14 . Walther Adolf , Mühlenbesitzer , Söllingen ,
Amt Durlach ,

löj Hornung Wilhelm Emanuel , Weichenwärter ,
Friedrichstal ,

16. Müller Christoph , Landwirt , Pforzheim , Obst-
Hof.

Kreiswahlvorschlag ?! ?. 8.
Wirtschaftliche Vereinigung .

1 . Zinser jr ., Gottfried , Architekt, Karlsruhe ,
2. Resch Karl , Drechslcrmeister u . Gemeinderat ,

Durlach ,
3 . Reck Ludwig , Maurermeister , Ettlingen ,
4 . Schwarz Jakob , Eisenbahn -Oberinspektor ,

Karlsruhe ,
5 . Lössel Wilhelm , Schreinermeister , Durlach ,
6. Held Heinrich , Blechnermeister , Karlsruhe ,
7 . Steinte Gustav , Müller , Durlach ,
8. Zelt Hermann , Architekt , Karlsruhe ,
9. Barthlott Gustav , Werkmeister , Durlach ,

10. Buhler Ludwig , Kaufmann , Karlsruhe ,
11 - Weiler Jakob , Werkmeister , Durlach .

Krelswahlvorschlag Nr . 9.
Deutsche Volkspartei (Deutschliberalc Volks -

Partei ) .
1 . Wilser jr . Adolf , Kaufmann , Karlsruhe ,
2. Lang Karl , Direktor der Oberrealschule

Pforzheim , in Pforzheim ,
3 . Bogel Ludwig , Landwirt , Bretten ,
4 . Laug Erhard , Ematlmaler , Pforzheim ,
5. Dr . Buhl Hermann , Fabrikant , Ettlingen ,
6 . Höllischer Karl , Oberrechuungsrat , Karlsruhe ,
7 . Rauls Wilhelm , Militäranwärter , Durlach ,
8. Leist Berta , Sekretärin , Karlsruhe ,
9 . Lutz Josef Friedrich , Zimmermeister u . Land -

wirt . Niefern ,
10. Herz Ludwig , Oberve ' w . -Sekrz, Bruchsal ,

11 . Kirchenbauer Albert , Landwirt , Langenstein -
Vach ,

12. Abel Ludwig , Tierarzt , Graben ,
13. Amman » Albert , Sägewerkbesitzer , Bretten ,
14 . Heim Josef , Zugmeister , Karlsruhe .

Zugleich gebe ich bekannt , daß die in obigen
Wahlvorschlägen genannten Parteien erklärt ha-
den , daß öie Reststimmen ihres Kreiswahlvor -
schlags dem Landeswahlvorschlag ihrer Partei
zuzurechnen sind.

Die vom Landeswahlausschuß zugelassenen
Landeswahlvorschläge werden in der zugelasie -
nen Form nachstehend zur öffentlichen Kenntnis
gebracht :

Landeswahlvorschlag ?! r. 1 .

Sozialdemokratische Partei .
1 . Anton Weißmann , Redakteur in Karlsruhe ,

Englerstr . 4.
2. Christian Stock, Arbeitersekretär in Heidel -

berg , Werderstraße 38.
3. Dr . Leo Kullmann , Rechtsanwalt in Karls *

ruhe , Vorholzstraße 36.
4 . August Häfsig, Landwirt in Bahlingen a.

Kaiserstnhl .
5. Rudolf Gustav Häbler , Hauptlehrer in Lie-

dolsheim .
6. Edith Trautwein , Stadtverordnete in Pforz -

heim , Bahnhofsplatz 3.
7. Alois Endres , Professor in Neckargemünd ,

Luifenstraße 8.
8. Ernst Becherer , Bürgermeister in Fried -

richsseld .
9. Gustav Zimmermann , Redakteur , Mann -

heim , Fahrlachstraße 13.
10. Eduard Bübrer , Bürgermeister in Ossen-

burg .

Landeswahlvorschlag ?! r. 2.

Zentrumspartei .
1 . Dr . Josef Schmitt , Geh . Finanzrat in Karls -

ruhe , Hirschstraße 62.
2. Dr . Ernst Föhr , Diözesenpräses in Frei¬

burg , Schloßbergstraße 26.
3. Dr . Alfred Hersurth , Syndikus der Handels¬

kammer in Konstanz .
4. Adolf Kühn , Verwaltungsoberinspektor und

Stadtrat in Karlsruhe .
5. Wilhelm Büchner , Baurat in Emmendingen .
6 . Karl Person , Grundbuchamtsvorstand und

Gemeinberat in Durlach .
7. Ludwig Steiger , Kaufmann in Offenburg .
8. Johann Matt , Sattler in Villingen .
9. Friedrich Frech , Hofgutsbesitzer in Bad -Pe -

terstal .
10. Friedrich Köninger , Verwaltungssekretär

und Stadtverordneter in Freiburg , Sau -
tierstraße 4.

Landeswahlvorschlag ?! r. 3.

Kommunistische Partei Deutschlands lBezirk
Baden ) .

1. Jakob Ritter , Metallarbeiter in Mannheim ,
Alphvrnstraße 43.

2. Ernst Gäßler , Landwirt in Kirchen -Hausen .
3. Max Bock , Arbeiterfekretär in Lörrach .
4. Julius Fnchs , Kaufmann in Mannheim ,

H . 3. 7.
5. Georg Lcchleiter » Parteisekretär in Mann -

heim , Laurentiusstraße 26.
6. Elsa Philips , Hauptlehrerin in Mannheim ,

Kl . Merzellstraße 7.
7. Areud Braye , Gewerkschastssekretär in Hal¬

tingen .
8. Wilhelm Reich, Parteisekretär in Karlsruhe ,

> Markgrafenstraße 26.
9. Max Maddalena , Metallarbeitersekretär in

Singen a . H.
10. Erwin Schick , Kaufmann in Pforzheim ,

Bayernstrahe 3.
11 . Appolonia Schenk, Arbeiterin in Mann -

heim , Ii . 7. 10.
12 . Julius Konrad , Landwirt in Sattelbach .

Landeswahlvorschlag ?! ?. 4 .

Deutsche Demokratische Partei .
1 . Dr . Karl Glöckner , Präsident des Verwal -

tungsgerichtshoses in Karlsruhe .
2. OSkar Hosheinz , Hauptlehrer und Stadtrat

in Heidelberg .
3. Johanna Straub , Notarswitwe in Freiburg .
4. Dr . Guido Leser , Amtsrichter in Mann -

heim .
5. Ludwig Stöckliu , kaufmännischer Gewerk -

schastsbeamter in Lörrach .
6. Otto Mechler , Ministerialoberrechkungsrat

in Karlsruhe .
7. Philipp Krieger , Maurermeister in Durlach .
8 . Paul Thorbecke , Rechtsanwalt in Konstanz .
9. Otto Leers , Ministerialrat in Karlsruye .

10. Fanny Ferber , Hausfrau in Heidelberg ,
Helmholzstraße 4.

11 . Dr . Karl Kamm , Professor in Tauberbi -
schofsheim.

Der Sreiswahlleiker des Wahlkreises V.
cy cn

Landeswahlvorschlag ?! ?. S.
Badischer Landbund .

1 . Hermann Gebhard . Präsident der Landwirt -
schastskammer . Landwirt in Eppingen .

2. Karl Dörr . Landwirt und Bürgermeister in
Heuweiler , Amt Waldkirch .

3 . Hermann Julier . Landwirt und Mühlenbe -
sitzer in Mingolshewi .

4 . Bernhard Giner . Landwirt und Bürgermei -
ster in Norhalden , Amt Engen .

5. Karl Zoller . Landwirt in Durlach .
6. Gustav Klaiber . Landwirt in Gundelfingen .

Amt Freiburg .
7. Julius Sckmauder , Landwirt in Baden -

Baden .

Landeswahlvorkck >lag ?! r . S.
Unabhängige Sozialdemokratische Partei .

1 . Rudolf Freidhof , Metallarbeiter in Mann¬
heim . Eichendorfsstraße 39.

2. Frieda Unaer , Stadtverordnete in Laht .
3. Paul Spengler . Buchhalter in Pforzheim ,

Bahnhofstraße 26.
4 . Ludwig Eckert. Hauptlehrer in Mannheim

U . 6. 17 .
5. Karl Schröder . Oberbausekretär in Konstanz .

Schultbeißstraße 9.
6 . Michael Bogel . Zigarrenmacher in Walldorf .
7. Friedrich Schleeh , Schreiner in Freiburg .

Adelshauserstraße 27.
8. Adolf Schwarz . Reichstagsabgeordneter in

Mannheim .
9. Hans Gahm . Wagner in Gaggenau .

10. Georg Dietrich . Buchdrucker in Mannheim
J. 6 . 8.

Landeswahlvorschlag ?! ?. 7.

Dentschnationale Volkspartei (Christliche
Volkspartei in Baden ) .

1 . Alfred Hanemann , Landgerichtsdirektor in
Mannheim .

2 . Frau Johanna Richter , geb . Laule , Ober -
zahlmeisterswitwe in Heidelberg . In -
grimmstraße 38.

3 . Ferdinand Lang . Glasermeister in Karls -
ruhe , Akademiestraße 27.

4. Dr . Gustav Maier , Professor in Neustadt
im Sckwarzwald .

6. Christof Müller , Landwirt in Pforzheim ,
Schwarzwaldstraße 17.

6. August Hermann Lehmann , Hauptlehrer in
Gutach .

7. Natalie Bauer , aeb . Haiß , Tierarztgattin in
Markdorf bei Ueberlinaeu .

8 . Oskar Bühriug , Direktor und Stadtrat in
Mannheim , Charlottenstrake 11 .

9 . Gottlieb Haist . Obersäger in Erdlinsbach im
Lehengericht .

10. Dr . Erich Opitz. Universitätsprofessor in
Freiburg .

11. Paul Kancher , Verwaltungssekretär in
Karlsruhe , Vlumenstraße 1.

12. Philipp Leinenkugel , Fabrikant in Weinheim .

Landeswahlvorschlag ?!?. 8.

Wirtschaftliche Bereinignng .
1 . Adam von Au . Oberlehrer in Mannheim

Rheinvillenstraße 11 . ,
2. Karl Resch . Drechslermeister und Gemeinde -

rat in Durlach .
3 . Leo Staiger . Baumeister und Stadtrat in

Freiburg .
4 . Dr . Ferdinand Michel , Handelskammersyn -

dikns a . D . in Kappelwindeck.
5 . Gottfried Zinser ir ., Architekt in Karlsruhe .

Kriegstraß ? 226 .
6. Karl Kühn . Malermeister in Pforzheim .

Oestl . Karl -Friedrichstraße 103.
7. Emil Christof Meier . Eisenbahnobersekretär

in Kehl a . Rh .
8 . Wilhelm Riecker, Blechnermeister in Pforz¬

heim . U . Jspringerstraße 13.
9. Robert Leicht . Vorsitzender des Wirtevereins

Pforzheim .
11 . Willy Wagner . Kaufmann in Offenburg ,

Langestraße 18.
11 . Ludwig Beck . Baumeister in Ettlingen .
12. Albert Hischman« . Fabrikant in Pforzheim .

Nagoldstraße 5.

Landeswahlvorschlag ?! r . 3.

Deutsche Volkspartei (Deutsche Liberale
Volkspartei ) .

1 . Max Weber . Professor in Baden -Baden .
2. Dr . Marie Bernays . Vorsteherin der sozia-

len Frauenschule in Mannheim .
3 . Dr . Wilhelm Mattes . Landwirt . Mitglied de*

Landwirtschaftskammer in Stockach.
4 . Arnold Schindler , Fabrikant in Herbolzheiw >
5. Kurt Fischer . Hauptschriftleiter in Heidelberg -
6. Wilhelm Seeger . Dreher in Leimen .
7. Heinrich Brod . kausmänn . Angestellter in

Grenzach .
8 . Emma Reichardt , Witwe . Hausfrau in Bret

ten .
9 . Viktor Steiner , Rechtsanwalt in Kirchzarten -

10. Ludwig Giimber . Privatmann in Oster -
burken .

11 . Wilhelm Hermann , Blechnermeister in Du »
lach .

12. Dr . Julius Curtius . Rechtsanwalt a . D . <n
Heidelberg .

Q^Z , 156.

I . zz.
Wendt , Geh. Regierungsrat .



gweiteS Matt

Sie deutschen Pressevertreter
in Wien.

Von Chefredakteur von Laer .
Der Wiener Ausenthalt , der auf sechs Tage

berechnet war , sollte uns neben kollegialen
Tagungen , für die aktuelle Berussfragen aus
der Tagesordnung standen , Gelegenheit geben ,
wit führenden Männern aller Kreise und Kör -
verschaften in Fühlung zu treten . Das schon an
sich reich besetzte Programm , das fortwährend
Zusätze erfuhr , stellte an die geistige und körper -
liche Leistungsfähigkeit der Teilnehmer die
höchsten Anforderungen . Wenn man bedenkt,
i>Q& es galt , in dieser kurzen Zeit und bei dem

fortwährenden Szenenwechsel Eindrücke nicht'
Nur zu sammeln , sondern auch zu verarbeiten ,
und auf Grund eigener Beobachtungen sich ein
doch möglichst zutreffendes Urteil zu bilden ,
wird man verstehen , daß neben all dem , was
Wien außerdem noch bot . und ein jeder wollte
doch den Aufenthalt benutzen , um auch , soweit
irgend möglich, persönlichen Interessen gerecht
Zu werden , es nicht leicht war , die Tagesord¬
nung innezuhalten . Todmüde sank man spät
abends aufs Lager , um schon früh am Morgen
5Um Sammelplatz zu jagen , und immer muhte
u>an , wohin man kam , den Wartenden , die zu
Rührungen und Vorträgen bereitstanden , auf -
nahmesähig und ausnahmefreudig gegenüber -
treten . Da eine Reisegesellschaft, auch wenn sie
aus dem freien Völkchen der Journalisten be-
steht, ohne das Prinzip der Autorität nicht aus -
kommen kann , ward alsbald zur Bildung einer
Vit weitgehenden Befugnissen ausgestatteten
deutschen Reisekommifsion geschritten , die sich
fortan mit höchst dankenswerten Bemühungen
thren oft recht unbequemen Pflichten unterzog .

An die Berufstagung des ersten Tages schloß
Kch eine Besichtigung des Museums für Kunst
Und Industrie . Die Wiener Sammlungen ge¬
hören bekanntlich mit zu den ersten der Welt .
Was englischer Geschäftssinn in Jahrhunderten
auf dem Erdball zusammengestohlen und im
South Kensingtou in London aufgehäuft hat ,
vo mau bekanntlich nirgends nach dem recht-
Mäßigen Erwerb der Schätze fragen darf , was
französisches .Kunstverständnis " in deu Raub -
Liegen seiner blut - und erobetungsgierigen
Geschichte im Louvre zusammenschleppte , hat in
^ ien wahres Mäzenatentum der österreichischen
Herrscher in 3 Jahrhunderten auf allen Gebie¬
ten der Kunst und des Kunstgewerbes gefam-
^ elt und dadurch dem heute am Boden liegen -
° en Staat unerschöpfliche Quellen für die Be -
Ugung jeglicher Kunstrichtung geschaffen. Die
^ unifizenz Kaiser Franz Josef I. schenkte in

öffentlichen Sammlungen der Kunst -- und
Aaturhistorischen Museen Bildungsstätten von
unvergleichlicher Bedeutung . Die Sammlun¬
gen der Antike und der kunstindustriellen Ge-
Anstände find einzig und unerreicht fast steht
bie Waffenfammlung , die uns , bis zu den Zei -
t°n des Mittelalters reichend , den Fleiß und

Kunstsinn unserer Vorfahren vor Augen
ltihren. Unter der sachverständigen Führung
ües Direktors besichtigten wir das Museum
Und hörten anschließend einen Vortrag , in dem
Uns auch in herzergreifenden Worten die gei-
U'ge und kulturelle Not geschildert wurde , in
Jer sich der Oesterreicher befindet , der nach Her -
»nft . Befähigung und eignem Streben , nach der

Erwerbung höhere geistiger Güter zielt . Man
^ te mit besonderem Verständnis das Leid der
Menschen , die sich nicht mehr den Besitz oder
^as Leihen eines Buches , das Halten einer Zei -
« ng. £,ett Besuch von Vortrügen gönnen kön-
Uen , weil die Preise immer unerschwinglicher
werden — der Menschen , die nicht mehr im ge-

' " ^bten Kaffeehaus der Lektüre der Zeitungen
uachgehen können , weil ihnen eben daö Geld
^Uch hierfür fehlt , da die Tasse Kaffee 60 Kro¬
nen, die Scheibe trockenen Brotes IS Kronen
! °>tet. Wahrlich , ein Memento auch für uns !
?uch dieses Museum birgt auserwählte Schätze

Erzeugnissen der Weberei und Goldschmiede -
,^ st , und die herrlichen Möbel haben kürzlich
(tit wieder wertvolle Bereicherungen aus den
^Mpirefammlungen alter Adelspaläste ersah -

Das Porzellanzimmer kann sich den Dres -
euer Sammlungen zur Seite stellen , und die
°stbare Glas - und keramische Sammlung weit -

. ' icrt tn Technik und Formen mit den wunder -
«aren Gaben venezianischer Dogen in der
Hauptstadt Dänemarks . Ich habe stets ein be-
« 'weres Interesse sür alte Webereien und
Landarbeiten gehabt und in Wien auch wieder -
Ut freie Momente benutzt , den wahrhaft könig>-
f»* Besitz auch auf diesem Gebiete aufzu -
Aen . So verwendete ich eine halbe Stunde
führend der kollegialen Tagung des zweiten

zu einem Sprung in die nahe Hofburg
z . d sah dort wieder die einzigartigen Gobelins ,

die Zeremonien -Appartements und die
. ^onprinz - Rudolf -Zimmer schmücken . Die Far -

und Motive Bouchers sind hier zu neuem
r ? e » erwacht , die Medaillon -Gewebe füllen die
Mßen Flächen der Wände , und in der tiefen
Ui!l der verwaisten Räume , die soviel Glück

menschliches Elend , aber auch soviel Glanz
geschichtliche Größe gesehen , irren die ver -

^ undert staunende » Augen der auf Gobelins
Leinwand geworfenen Figuren umher .

Gts ?** « rch was die ersten Künstler der Palette
Ichassen , ist hier feit Generationen zusammen -

sangen worden . Unvergessen werden dem Be -
^ er sie Bilder des jugendlichen Kaisers

Josef und der Kaiserin Elisabeth von
^ ^ terhalter erscheinen . Besonders die letztere
$! l den Glauben , daß sie in ihrem duftigen
Äu .! ' dessen Silbersterne mit dem Glanz der
SiSi wetteisern , jeden Augenblick aus dem

vmen herniedersteigen wolle .

1ci
? ^ *n schnell genommenen Mittagsmahl folgte

ej„ , Begrüßung bei den Reichsdeutschen und
^ ^ nder Vortrag durch Dr . Gustav Stol -
dessen jüngst erschienenes Buch „Deutsch-

als Sozial - und Wirtschaftsprob -
' ja bereits weite reu Kreisen bekannt ge-

'n ?,* Der späte Nachmittag vereinte uns
« Räumen des Ministeriums des Aeuße -

Bundeskanzler Schober fast jeden ins
sp >/ .̂ kh zog und wo wir Gelegenheit zur Aus -
^ ^

we
^

mit Führern aller Parteien und des
* Dr«tmasten.Berlaa Münch« ,. 1921..

Karlsruher Tagblatt ,
öffentlichen Lebens hatten . Hier bot sich mir
auch Gelegenheit , den Inhaber der Firma ken -
nen zu lernen , die uns zu der so interessanten
und neuartigen Donaufahrt verHolsen hatte .
Ich habe dem Herrn meines wärmsten Dankes
versichert und nicht unterlassen , meine guten
Wünsche auch in der wetteren Verwendung oer
Nibelungen -Trauner auszusprechen , da ich das
Gefühl habe , daß dieser Firma solche Wünsche
nur willkommen sein können .

Nach der kollegialen Tagung des zweiten Ta -
ges gab es einen Empsang im Parlament und
in der Handelkammer der Stadt Wien , dem der
Besuch des StaatStheater folgte , wo Grillpur -
zers „Wehe dem , der lügt " gegeben wurde . Das
Lustspiel kostete dem Dichter bekanntlich den
Rest seiner Popularität und wurde bei der Erst -
aufführung in Wien in rohester Weife ausge -
pfiffen . Diesmal ging es indes wesentlich ruht -
ger zu , sodaß selbst ruhebedürftige Gemüter
nach des Tages Last und Hitze es sich gestatten
konnten im Dunkel der Logen ein Ähläfchen
zu halten .

Der Gedanke , uns an diesem Tage in rer
Handelskammer mit den Zielen und der Welt
der dort arbeitenden Männer vertraut zu ma-
chen, war ein überaus glücklicher. Der Syn -
dikus der Handelskammer , der über den Stand
und die Zukunft der österreichischen Volkswirt -
fchast berichtete , beleuchtete die wirtschaftlichen
Ve-rhältnifse vor der Aufteilung der Monarchie
und die Bedeutung des Deutschtums in staa ^s -
zusammenfassender , verwaltungstechnischer und
wirtschaftlicher Beziehung und resultierte , daß
man , da Oesterreich kulturell und wirtschaftlich
Besonderes geleistet habe » auch mit besonderen
Hoffnungen auf die Zukunft blicken dürfe . Die
Belastungsproben , denen das Land in den Jahr -
Hunderten seiner Geschichte ausgesetzt gewesen
sei, die Kämpfe , die sich zwischen West und Ost,
Nord und Süd aus seinem Boden abgespielt
haben , und die mit dem Namen Ludwig XIV .,
Napoleon I . und Bismarck eng verknüpft seien,
habe das Land durch den Laus der Jahrhunderte
bestanden . Nun ist Oesterreich durch die Fol -
gen des unglückseligen Friedens von St . Ger -
main einer unsinnigen Zerstückelung verfallen ,
in den Strudel von Milliardenschulden gestürzt
worden , hat feine Donau - und Meeresflotte
verloren , ist dem Boykott der Nachfolgestaaten
verfallen und muß zusehen , wie auf Verkehrs -
technischem Gebiete die unmöglichsten Zustände
geschaffen wurden . Der Verlust von Deutsch-
Südtirol , das vor 1400 Jahren den Kelten ,
nicht den Italienern abgewonnen wurde , hat
jeden national denkenden Oesterreich « ins
Herz getrofsen . Durch die Aufteilung ist in er -
nährungspolitifcher Beziehung ein Chaos ge-
schaffen , das durch den Mangel an Heizstoff und
Petrolenm -Derivaten noch vergrößert wird und
zur Notwendigkeit kostspieligster Bezüge aus
dem Auslande zwingt . Schon im Jahre 1920
war Oesterreich bei einer Ausfuhr im Werte
von 60 Milliarden Kronen zu einer Einfuhr
von fast doppelter Höhe gezwungen . Seither
haben sich die Verhältnisse auf dem Handels -
und Arbeitsmarkt zwar in manchem gebessert,
die Ausfuhr an Fertigwaren ist um 80—100 %
gestiegen , die Gesamtlage aber eilt , wie wir
sehen , in schnellem Tempo dem Abgrund zu.
Wir sehen ja auch hier , wie die Entente in der
geradezu idealen Mischung von Unfähigkeit und
Verschlagenheit mit dem Gesichtskreis eines
Tassenkopses alles tut , um daS Grab Mittel¬
europas auch nach dieser Richtung zu erweitern .
Die ewigen Versprechungen einer Kredithilfe ,
deren verzögerte Realisierung aus valutarifchen
Gründen immer rätselhafter zu werden beginnt ,
haben über das ganze Land eine allgemeine
stumpfe Resignation gebracht , während bei gro -
ßen Teilen des Volkes genau wie bei uns das
Tanzspiel auf dem Vulkan in geradezu schäm-
loser Weise um sich greift . „Lassen Sie sich
nicht täuschen" sagte mir eine einfache Frau aus
dem Mittelstand , mit der ich auf der Straßen -
bahn schnell in ein tiefergehendes Gespräch ge-
kommen war und die mir , ajs ich ihr von dem
Zweck meiner Reise erzählte , ihr ganzes Herz
ausschüttete . „Wien ist nicht Oesterreich , und
das Volk , das hier die Straßen und Kaffeehäu -
ser füllt , sind nicht wir . Sehen Sie , ich arbeite
10 Stunden am Tag in einem Büro , zu Hause
verrichte ich bis spät in die Nacht Schneiderar -
betten und früh morgens richte ich das Essen
für unsere 5 Kinder . Oft schon bin ich zuf .rm-
mengebrocheu , aber dann sehe ich die Augen der
Meinen auf mich gerichtet und dann muß es
wieder gehen ." — Ist das nicht wie bei uns , nur
in potenziertem Maße , wo man Geld und Tra >-
dition der steigenden Entwertung anzupassen
sucht ? Man kam sich als Reichsdeutscher oft fo
reich, fo fchiebermStzig und kriegsgewinnlerhaft
vor , man war geneigt , die Maße zu verlieren ,
und fast kam ich tn Versuchung , in Gedanken
an unsere Valuta ein ganz unangebrachtes
Stolzgefühl *it betätigen , als mir beim Bankett
der Messeleitlrng mein österreichischer Nachbar
von der glänzenden Lage unseres Valntamark -
tes sprach . Armes Oesterreich !

Die österreichische Landwirtschaft , die ja in
keiner Weife den inneren Bedarf des Landes
befriedigen kann , ist trotz Klima und Bodenge -
staltung sowie trotz der Schwierigkeiten in der
Beschaffung ausländischer Düngemittel im Auf -
fchwunge begriffen . Arbeitsfreudigkeit und
Schaffenskraft haben in der Arbeiterschaft in
den meisten ErwerbSzweigen wieder zugenom -
men , doch bleibt die Leistungsfähigkeit noch hin -
ter der Deutschlands weit zurück . Hier werden
die Gedanken einer Arbeitsgemeinschaft rrucht-
baren Boden finden . Wie die Zukunft sich ge-
stalten wird , ist in Oesterreich noch schwerer zu
sagen. als bei uns . Alles hängt von der En -
tente ab und von der Wirkung der vollständig
freien Betätigung des Unternehmertums . Alle
Mittel zu einer Verständigung in Politik und
Wirtschaft müssen auch hier mobil gemacht wer -
den , damit dadurch die Vorbedingung für die
große Wirtschaftsorientierung nach dem Westen
und in diesem Sinne auch die Verständigung
zwischen dem Deutschen Volke und mit England
gegeben wird , das sich ja letzten Endes stets in
großkansmännischer Auffassung von Loge und
Kräften bemüht , auch den politischen Gegner zu
würdigen und zu unterstützen , f»bald das erfor -
derliche Vertrauen wieder hergestellt ist . Eug -
land braucht selbst ein wirtschaftlich starkes Zeu -
traleuropa , um feine eigenen Aufgaben auf dem
Gebtete der Weltwirtschaft erfüllen zu können .

I, den 21 . Oktober 1921
Es ist kein Zweifel , baß wenn das heute so un¬
glückliche Oesterreich dereinst von den Fesseln
feines Friedensvertrages befreit wird und ent -
sprechend den Zielen des 14 -Punkte - WilsonS
von seinem Selbstbestimmungsrecht praktischen
Gebrauch machen darf , um Anlehnung an die
Kräfte zu suchen , die hierzu nach Geographie
und Geschichte , nach Natur - und Stammesge -
meinschaft des Landes berufen sind , es einer
hohen Blüte und eines schnellen Aufschwunges
fähig sein wird . Alle Vorbedingungen und ge -
geben . In der Landwirtschaft der Donauländer
und der Viehzucht der Alpen , in den Schätzen
der Erde und dem Holzreichtum der Wälder , in
den Wasserkräften und nicht zuletzt in den Men -
scheu des Landes selbst besitzt Oesterreich ,

'oweit
letztere bodenständig sind , ein Material , das
mit deutscher Straffheit und Intelligenz , mit
deutscher Organisationskraft und Zuverlässig -
keit durchtränkt , aber auch mit Vorsicht verwer -
tet , eine große Zukunft birgt . Vorerst aber
müssen wir uns damit begnügen , im eigenen
Hause reine Bahn zu schaffen und Sorge zu
tragen , daß das schwer kämpfende Schiff des
deutschen Reiches nicht an dem österreichischen
Wrack zerschellt.

Bitter beklagte sich übrigens die Handelskam -
mer in Wien darüber , daß die Fühlung mit der
deutschen Industrie nur eine so lockere sei . Wäh -
rend die Industriellen der Entente einen stän-
digen Verkehr mit ihr unterhalten , sei dies hin -
sichtlich der Deutschen nicht der Fall . Hier
wird also Vieles gutzumachen sein.

brennende Veamtevsrageu .

Im Anschluß an die Versammlung am Diens -
tag hatte die Deutsche Demokratische
Partei für Mittwoch abend die Beamten in
den „Frtedrichshof " zusammengerufen . Reichs -
tagsabgeordneter D e l i u s sprach über „Bren -
nende Beamtenfragen " . Der Redner führte u . a.
folgendes aus :

Die Beamtenfrage steht in Zusammenhang mit
allen Fragen , die uns bewegen . Die Ursache des
wirtschaftlichen Niederganges des Beamtentums
ist in der Zeit vor dem Krieg zu suchen , denn die
Beamtenschaft hatte am wirtschaftlichen Ausstieg
unseres Volkes nicht den richtigen Anteil . Auch
bei den 11 Teuerungsaktionen während des Krie -
ges ist nichts Durchgreifendes geschehen. Trotz -
dem hat sich die Beamtenschaft beim Zusammen -
bruch in den Dienst des Volkes gestellt , mit dem
sie auf Gedeih und Verderben verbunden ist. Die
Nationalversammlung gewährte die erste große
Teuerungsbeihilfe von 100 Mk . ; auch wurden die
Teuerungszulagen wesentlich erhöht , und zwar
zum ersten Male auf Grund von Verhandlungen
mit den Spitzenorganisationen der Beamtenschaft .
Für die Entlohnung der Beamten muß in erster
Linie des L e i st u n g s p r i n z i-p die Grundlage
bilden , trotzdem auch dieses gewisse Mängel hat.
Bei diesen Verhandlungen sind die BesoldungS -
gruppen auf 18 reduziert worden und hierin müs-
fen 497 Beamtenkategorien eingereiht werden .
Die Gehaltsregulierung nn vorigen Jahre ist
auch nicht befriedigend verlausen, ' namentlich
weil zwischen den Arbeitergewerkschaften und
dem Deutschen Beamtenbund Kämpfe stattgefun -
den haben . Die Arbeiter verlangen , daß die Be -
amteneinkommen in demselben Maße gesteigert
werden , wie diejenigen der Arbeiter , trotzdem
letztere verhältnismäßig viel mehr erhalten hat -
ten und wette Schichten der Arbeiterschaft ein
größeres Einkommen beziehen wie mittlere Be -
amte . Diese Regulierung kann nur als Ab-
fchlagszahlung , als Etappe zu einer neuen Rege -
lung betrachtet werden . Der Redner zollte be-
sonders den Beamtenfranen Lob für ihre
Aufopferung zur Erhaltung der Familien . Nun
nuiß aber der Staat die Mittel flüssig machen ,
um die Beamten weiterhin zu erhalten . Es muß
versucht werden , das Grundgehalt der Be -
umtenschaft entsprechend zu erhöhen , und damit
muß der Weg , die Teuerungszulage weiter zu
steigern , verlassen werden . Daneben müssen die
Kinderzulagen erhöht werden . Ebenso ist es not -
weildig , sich der Pensionäre und der außerplan -
mäßigen Beamten zu erinnern , die schwer unter
der Not leiden . Redner gibt einen Ueberblick
über die Verhandlungen bezüglich der Orts -
klass en e in t e il uug . Es sei nicht möglich
gewesen , die Zahl der Ortsklassen von 5 aus 3
herabzusetzen . Es müssen nun 63 000 Orte in
diese 5 Ortsklassen eingereiht werden . Schon jetzt
liegen dem 23. Ausschuß des Reichstages bereits
12 000 Petitionen vor , die sich täglich vermehren .
Nahezu alle Orte verlangen , in die Klasse A
eingeteilt zu werden . Ich stehe auf dem Stand -
punkt , daß die OrtsklasseneinteUung beseitigt
werden , und das Gesetz vom Jahre 1873 wieder
hergestellt werden muß , bei dem nur die Woh -
nnngsmieten in Betracht gezogen wurden . Der
Entwurf zur Neuregelung wird erst im Novem¬
ber oder Dezember dem Reichstage zugehen . Daß
Karlsruhe unter allen Umständen in die
Klaffe A eingereiht wird , kann ich natürlich nicht
versprechen . Man wird die Einstufung nach
Wirtschaftsgebieten vornehmen müssen und ein
solches ist in Baden , als Grenzland , vorhanden .
Die Frage des Berufsbeamtentums ist brennend
geworden . Das Berufsbeamtentum
mußunter allenUmstänben erhalten
werden . In der Staatsverwaltung muß an
eine gründliche Reform herangetreten werden .
Wir verlangen , daß der Reichstag ein einheit¬
liches deutsches Beamtenrecht für alle Reichs -,
Staats - und Gemeindebeamten schafft . Dieses
Gesetz muß zum mindesten dasselbe bieten , wie
das Betriebsrätegesetz den Angestellten und Ar -
beitern .

Die Ausführungen des Referenten wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen . Im Schluß -
wort betonte der Versammlungsleiter , daß die
Deutsche Demokratische Partei die Interessen der
Beamtenschaft am besten wahrnehme und schloß
darauf die Versammlung .
"

Ms 6aöen .

Die bevorstehende Nerpreiserhöhuug.
t. Karlsruhe , 20 . Okt . Wie mir hören , sind die

Verhandlungen zwischen den b a d i s ch e n
Brauereien und den Vertretern des Ba -
dischen Ga st wirre Verbandes über die
Neuregelung der Bierpreise noch zu
keinem Abschluß gelangt . Von den Gastwirtever -
tretern wird ein EinheitSbier verlangt .
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vorauf die Brauereien nicht eingehen . Die Ver -
Handlungen werden in den nächsten Tagen wie-
der aufgenommen .

t . Ettlingen , 20, Okt . In einem Steinbruch
wurde der ledige 25jährige Steinbrucharbeiter
Eugen Großmüller von Ittersbach von einer
einstürzenden Felswand getötet .

t . Bruchsal , 20 . Okt . Beim Herablassen eines
Kessels wurde der verheiratete GaSwerksarbeiter
Kuch von Forst an die Wand gebrückt und ge -
tötet .

t . Wiefemal b . Bruchsal , 20 Okt . Während der
letzten Nacht wurden aus der Zigarrenfabrik
Born hausen 36 000 Zigarren und 12 Ballen
überseeische Decke im Werte von 100 000 Mark
gestohlen .

— Schlierbach , 20. Okt . Hier ist der langjährige
Pfarrer der Mannheimer Konkordienkirche , Karl
A hl e s , g e st o r b e n . Ueber 25 Jahre wirkte er
tn Mannheim und verlebte seinen Ruhestand
hier .

t . Nußloch , 20. Okt . Da der Gemeindedienst
den Mann nicht mehr ernährte , vertauschte ein
Ratschreiber ^philfe seine Stelle mit einer besser
bezahlten in einem Privatbetrieb . Der Ge-
meindeweawart legte sein Amt nieder , rn - il er
als Arbeiter größeren Verdienst hat . und auch
der Fleifchboschauer ist auf feinen Antrag aus
dem Gemeindebefoldnnast ^rif auSaefchieden .

t . Rastatt , 20 . Okt . Der BürgerauSschuß
genehmigte in seiner gestrigen Sitzung neben
Verkäufen von Grundstück -n und Bauvlätzen und
Verpachtungen und außer der Erhöhung der
Mieten für die städtischen Wohnnngen debatteloS
einen Kredit von ' 750 000 Mk . zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit . Weitere Notstandsarbeiten
werden auch künftig vorgenommen werden . Fer -
ner wurde die Zustimmung zur Erhöhung deS
GemeindezufchlageS zur GrunderwerbSsteuer von
1 auf 2 Proz . und zur EinkommenSregelnng für
die städtischen Beamten und Angestellten ge-
geben . — In der Leopoldsseste wurden in den
letzten 8 Tagen eine eiserne Zweiflügelige Ein -
gangstür und ein gewölbtes Gitter , das am Tor
angebracht war , gestohlen . Die Diebstähle neh -
men hier immer mehr überhand .

eu. Kehl, 20. Okt. sPrivattel .) Seit drei Tagen
hat ein erneuter M a f f e n v e r k e h r über
die Rheinbrücke eingesetzt. Zahlreiche f r a n -
zöfifche Automobile passieren von mor >
gens früh bis abends spät die Brücke , um ihre
Einkäufe in Kehl unter Ausnützung der Valuta
vorzunehmen . Der Ausverkauf in Kehl und den
Nachbarorten des Brückenkopfaevietes macht da -
her rapide Fortschritte , und trotz hoher Zöllt
sind in den letzten Tagen Waren im Werte von
Millionen Mark nach dem Elsaß gebracht worden .

t . FreiSurg , 20 . Okt . Nach dem G e me i n d e -
Voranschlag für 1021/22 beträgt die Gesamt -
summe der Einnahmen 104 .5 Mill . Mark , die der
Ausgaben 133,7 Mill . Mark , so daß ein ungedeck-
ter Aufwand von 34,2 Millionen Mark verbleibt .
Hiervon geht der Anteil an der Reichseinkom -
mensteuer mit 15,8 Mill . Mark ab , so daß 18,3
Millionen Mark durch unmittelbare Besteuerung
aitfzubringen sind. Der Stadtrat hat die Fest -
fetzung folgender Umlagesätze beschlossen : von
100 Mk . Stenerwert des GebäudevermögenS
2 Mk . , von 100 Mk . Steuerwert der einzeln ge-
schätzten Grudstücke 3 Mk ., von 100 Mk . Steuer -
wert der klassifizierten Grundstücke und des Wal -
des 4 Mk . und von 100 Mk . Steuerwert des Be -
triebSvermögens 2 Mk . Mit diesen Sätzen kann
der obige Betrag aufgebracht werden , wenn die
Neuveranlagung auf Grund deS badischen Ge¬
setzes vom 4. August 1321 eine Steigerung der
Steuerwerke von bisher 535 Millionen auf 917,3
Millionen erbringt .

t . Freiburg . 20 . Okt . Gestern fand eine Vor -
besichtignng der mit dem ersten oberbadi -
schen Pferdemarkt verbundenen landwtrt -
schaftlichen Ausstellung statt , Ungefähr
40 Firmen beteiligen sich. Die Ausstellung , die
heute ihren Anfang nahm , dauert vier Tage . —
Zu der von u« S schon aemeldeten Verbaftuug
der leitenden Persönlichkeiten der K a f i n o g e -
s e l l s ch a f t , nämlich des Geschäftsführers , des
Direktors und Pächters , meldet unser Mitarbei -
ter noch , daß die Hauptgläubiger sich zusammen
um Hunderttausende gefchädiat fühlen .

t. Freilmrg , 20 . Okt . Wie die Untersuchung in
der Angelegenheit des Entweichens der lnrem -
bnrgifchen Silberschieber aus dem ^ reibur -
ger Amtsgefängnis ergab , war eS den Gefange¬
nen gelungen , durch Bestechung eines AnsfeberS
die Schlüssel zu den Gesänanistoren zu erhalten ,
von denen sie bann Abdrücke herstellten . Der
bestochene Ailkseher lieft dann bei einem Schlosser
die Nachschlüssel anfertigen . Am 4 . August d . I .
verursachten die Gefangenen an der Hei »ung
einen kleinen Defekt und gaben dadurch die Ver -
anlassung , daß sich der diensttu -'nde Anffeher für
einen Augenblick entfernte , während dessen sie die
Gesänqnistore mtfschlv'sen und in ein >m bereit -
stehenden Kraktwagen die Fl »cht ergriffen . Der
bestochene Aufseher ist inzwischen a" ? ?>em staat -
lichen Dienste entlassen und sieht in Unter -
fuchungShaft seiner Bestrafung entgegen .

t. Donaueschingen , 20. Okt . Dem Pbotogra -
phen August Simon , der sich wegen Anserti -
g,rng und Ausgabe falscher ^ üufzigmark -
scheine im hiesigen AmtsgefängniS in Unter -
fuchungShaft befindet , gelang eS durch einen an -
»eren Gefangenen einen Brief an feine hiesigen
Verwandten zu schmuggeln , worauf nun auch die
ZljShrige Tochter deS Buchdruckereibesitzers Emil
Simon in Haft genommen wu ?be .

t. Klengen b. Villingen , 20. Okt . Auf der
Straße zwischen T a n n h e i m und U e b e r r a u-
chen wurde der hiesige Landbriefträger von zwei
Gaunern überfallen , feiner Dienstgelder im
Betrage von 6000 Mk . , feiner eigenen Barschaft
von 118 Mk . und Briefmarken von 40 Mk . be -
raubt . Die beiden 24—26jähriqen Burschen faß¬
ten ihn von hinten , so daß er sich nicht wehren
konnte .

t , Konstanz , 20. Okt . (Eig . Drahtbericht . )
Gestern abend fuhr der Dampfer „Stadt MeerS -
bürg " in dichtem Nebel bei Kreßbronn
auf . Das Schiff war auch heute früh noch nicht
flott . Die Fahrgäste wurden an Land gebracht ,
fuhren mit der Bahn naäi Friedrichshafen und
wurden dort spät nachts von einem anderen
Schiff auS K»ustam abgeholt .

Kleine Aitteilnnge « . In Zell a . H. und
Hornberg ist sämtlichen Arbeitern der kera -
mischen Industrie auf den 29. Oktober gekündigt
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worten . — Der in Sttthlingen verstorbene
Buchdrucker Stadler hat sein Vermögen der
Stadtgemeinde mit der Bestimmung vermacht ,
daß es für Armenzwecke , speziell zur Hebung der
Wohnungsnot und zur Verschönerung des Fried -
hoss Verwendung finden soll. — Das 1 Jahr
alte Kind der Familie Hertel fiel in einen
mit Wasser gefüllten Zuber und ertrank . —
In Gamshurst b . Bühl wurde in die Woh-
nung des Kirchenrcchners eingebrochen und
25 000 Mk . entwendet .

flus Nachbarländern.
t . Stuttgart , 20. Okt . Der Lohn kämpf im

württembergischen Baugewerbe ist been -
d e t . Es wurde eine Einigung dahin erzielt , daß
zu den bisber bestehenden Löhnen sür Fach - und
Bauhilfsarbeiter über 20 Jahren folgende Teue -
rungszulagen zu bezahlen sind : Vom 1. Oktober
bis 0 . November 80 Pfg . und vom 10. November
bis 31, Dezember weitere 60 Pfg . pro Stunde .

Zuverlässige Fahrpläne.
DaS amtliche nrttne Eisenbahn-Kursbuch für

Baden
wird zum F a h r p l a n w e ch s e I auf 26 . Okto¬
ber rechtzeitig herausgegeben . Durch seine un -
bedingte Zuverlässigkeit und seine übersichtliche
Anordnung , die ein leichtes und schnelles Zu -
rechtfinden ermöglicht , hat sich das beliebte
grüne Kursbuch dauernd eine weite Ver -
breitung gesichert. Es enthält sämtliche Fahr -
vläne für Baden (auch die Lokalbahnsabrvläne ,
die Kraftwagenlinien und die Postkurse ) , die
wichtigsten Fahrpläne für Württemberg , Hessen
und Rheinpsalz , sowie der angrenzenden Teile
in Bayern . Oesterreich und der Schweiz mit An -
schluß an Fernverbindungen mit einer Eisen -
bahnkarte auf dem Umschlag . Der Umfang be-
trägt 250 Seiten . Das grüne Kursbuch kann
zum Preise von M 5.50 in allen Buchhand¬
lungen und den sonstigen Fahrplanverkanfs -
stellen , auf den Bahnhöfen , bei den Verkehrs -
vereinen sowie vom Verlag der C . F . M ü l l e r -
s ch e n Hofbuchhandlung m . b . H„ Karlsruhe ,
Ritterstraße 1, bezogen werden . Sobald der
Erscheinungstag feststeht, werden wir an gleicher
Stelle darüber berichten .

Taschenfahrplan für Karlsruhe « nd weitere
Umgebung

Der Uebergang zum Winterfahrplan findet in
diesem Jahre am Mittwoch , den 26 . Oktober statt .
Hierzu wird der bekannte , von vielen Tausen -
den gern benutzte Karlsruher Taschenfahrvlan
zu einem „Taschenfahrplan für Karls -
ruhe und weitere Umgebung " auS -
gebaut . Außer den in Betracht kommenden
badischen Fahrplänen werden auch die meist be-
nutzten württembergischen Strecken , sowie die
Anschlüsse nach Würzburg . München . Berlin .
Frankfurt . Hamburg . Bremen und nach der
Pfalz aufgenommen . Der Fahrplan erhält ein
am Räude aufgedrucktes und darum sofort sicht -
bares Streckenregtster und ein genaues Orts -
Verzeichnis , wodurch das Auffinden von Reise -
ziel und Reisestrecke verblüffend schnell möglich
ist. Auch die Tabelle mit den Fahr -
preisen wird wieder beigegeben und durch die
Fahrpreise für Sonntagskarte « vervollständigt .
Das Format ist sehr handlich und der Fahrplan
dadurch nicht nur in der Brief -, Rock - oder
Westentasche, sondern auch in der Kartentasche
des Touristen gut unterzubringen . Es ist nicht
daran zu zweifeln , daß dieser Taschenfahrplan
sich sofort günstig einführen wird , da er für
Reisen ab Karlsruhe in die weitere Umgebung
allen Ansprüchen genügt und sich wegen seiner
praktischen Einrichtung von allen anderen Ta -
schenfahrplänen vorteilhaft abbebt . Der Preis
beträgt M 2.—. Der Fahrplan kauu schon jetzt
bei den Buchhandlungen und den übrigen Fahr -
Planverkaufsstellen und bei jedem Tagblatt -
träger bestellt werden .

Ms Sem
^

Stäötkreisö .
Gegen die Preistreibereien im Äartosfelhaadel

wird amtlich gemeldet : Um den überhandnehmen -
den Preistreibereien im Handel mit Kartoffeln
entgegenzuwirken , hat das Ministerium des In -
nern die Bezirksämter neuerdings beauftragt ,im Einverständnis mit den zuständigen Staats -
anwaltschasten gegen wilde Händler durch scharfe

Ueberwachung auf den Besitz der Handelserlaub -
nis nachdrücklichst vorzugehen und jede über -
mäßige Preissteigerung alsbald zur gerichtlichen
Verfolgung zu bringen .

Aufrechterhält»»« der Anwartschaft in der An-
gestelltenversicheruug. Mit dem 31 . Dezember
1921 läuft die Frist zur Nachzahlung freiwilliger
Beiträge für die Jahre 1914 bis 1020 ab . Ver -
sicherte, deren Anwartschaft in diesen Jahren nicht
aufrecht erhalten ist . müssen also , um ihre An-
sprüche nicht zu verlieren , die fehlenden freiwil -
ligen Beiträge bis zum Schlüsse dieses Jahres
einzahlen . Dazu sind die bei der Post erhält -
lichen roten Zahlkarten zu benutzen , auf denen
Vor - und Zuname , Geburtstag und -ort sowie
das Jahr , für das die Beiträge gelten sollen,
anzugeben sind. Zur Erhaltung der Anwart -
schaft müssen in jedem Jahre mindestens 8 Ka-
lendermonate mit Pflicht - oder freiwilligen Bei -
trägen oder mit sogenannten Ersatztatsachen B .
Krankheit , Militärdienst ) belegt sein . Ferner
können Angestellte bis zum 81. Dezember 1S21
Pflichtbeiträge , deren Entrichtung aus einem
nicht in ihrer Person liegenden Grunde unter -
blieben , aber zur Erhaltung der Anwartschaft
notwendig ist , sämtlich oder teilweise nachentrich -
ten oder die Stundung bei der Reichsversiche-
rungsanstalt für Angestellte beantragen . —n—

Beihilfen für Ruhegeld ? mpsänger . Nach 8 1
Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Juli 1321 über Aen-
deruug des Versicherungsgesetzes für Angestellte
(Reichs -Ges.-Bl . S . 1178 ) erhalten Empfänger
von Ruhegeld oder Hinterbliebenenrente nach
dem Versicherungsgesetze für Angestellte dann
keine Beihilfe , wenn sie eine solche bereits aus
der Invalidenversicherung beziehen « Diese Aus -
nähme ist mit dem 1 Oktober 1921 gegenstands -
los geworden , da seitdem die Jnvalidenversiche -
rung keine besonderen Beihilfen mehr , sondern
einheitliche erhöhte Leistungen gewährt . In -
folyedeflen erhalten vom 1 . Oktober 1921 ab auch
bieienigen Empfänger von Ruhegeld oder Hin -
terbliebenenrente nach dem Versicherungsgesetze
für Angestellte eine Beihilfe , die bis zu diesem
Tage eine Beihilfe aus der Jnvalidenversiche -
rung bezogen haben .

Freiwillige Feuerwehr . Am Montag abend
5 Uhr hält die Freiwillige Feuerwehr am Schloß -
gebäude ihre Hauptübung ab . —n—

Veranstaltungen .
Der Sozialdemokratische V«reiu Karlsruh« veran -

staltet heute abend 8 Uhr im Saal g (Colosseum) «ine
öffentliche Wählerverlammlung . LandtagSabg . Hör »
ter , Karlsruhe . Mitglied des Reichsivirtschastsrats ,
wird über die bevorsteheirde LandtagSwohl sprechen .

Skandesbuch -Auszüge .
Ehefchliehuus «». 20 . Okt . : Ernst Kirschbaum

von Kehl, Eisenbahninspektor vier , mit Mathilde
Rudi von hier : Arthur Graf von hier . Masch.»
Jng . hier , mit Emilie Schmidt von hier : Karl
Knauöer von Triberg , Lehrer in Lauda , mit
Maria Wiss « rt von hier : Max Herrmann von
Durlach , Polizeimann hier , mit Anna Himmel von
Weinheim .

Gebnrt «« . 10 . Okt . : Kurt Waldemar Alfred OSkar .
Vater Kurt Pfetserle , Kaufmann . — IS . Okt . :
Eugen Anton . Bater Alois Doli , Krankenwärter .
— 14. Okt . : Krdch . Kurt , Bater Herrn . Rastetter ,
Dreher : Jnseborg Frieda , Bater Jakob S u » v e r ,
Pal .-Wachtm. — 1ö. Okt. : Frieda Gertrud , Vater Gustav
Burggraf . Maurerpolier : Hermann Hrch, . Bater
Frdch. Eckert . Geich .-Reisender : Heinz VSil. Frdch.,
Bater Josef Schmitt , Feinmechaniker : Elisabeth
Maria Berta . Bater Zllfred Eli so n . Masch.- Mstr .
— 10 . Okt . : Margareta Luise. Bater Karl Rein -
a » er , HilfSpostschasfner. — 17 , Okt. : Theresia
Elisabeth Anna , Barer Viktor Schredmann .
Eisenbahnobersekretär .

Todesfälle . 1« . Okt . : Emma K l e m v p , alt 48 Jahre ,
seich . Ehefrau des Borarbeiters Karl Klemvp . —
19 . Okt . : Philipp Bernhard » . Kaufmann , ledig ,
alt Jahre . — ZV. Okt. : Marie Ziegler . Büglerin .
Icdis . alt 61 Jahre .

Beerdiimngözeit « nd Trauerbans erwachsener Ber -
storSenen . Freitag , den LI . Oktober . % 'A Uhr :
August Kraus , Buchhalter . Kaiser-Allee 77 a . —
3 Uhr : Emma K l e m p p . BorarveiterS -Ehefrau ,
Kaiser-Allee SS , Feuerbestattung . — Uhr : Adol>
Weinbrenner . Geh . Oberbaurat , Seminarstr . 2.

Schule unö Kirche .
Anerkennung von Reifezeugnissen.

Die Vereinbarungen zwischen Deutschland und
Oesterreich wegen der wechselseitigen Anerken -
nung der Reifezeugnisse der höheren Lehranstal -
ten sind nach über ein Jahr dauernden Verhand¬

lungen jetzt abgeschlossen worden . In Zukunft
wird mit jedem deutschen Reifezeugnis einer hö -
Heren Lehranstalt die österreichische und mit jedem
österreichischen Reifezeugnis einer höheren Lehr -
anstalt jede deutsche Hochschule besucht werden
können . »*>.

Gerichtssaal .
Karlsruher Strafkammer .

t . Karlsruhe . 20 . Okt . Sitzung der 5 . Straf¬
kammer . Vorsitz : Landgerichtsdirektor Kirsch .
Anklagevertreter Staatsanwalt S t o ck e r t.

Als erster Fall kam die Berufung des Schlos-
fers Georg W ä g e l aus Willstätt , der vom
Schöffengericht Durlach wegen Hehlerei zu 10
Monaten Gefängnis verurteilt worden war . zur
Verhandlung . Der Angeklagte hatte bereits
wegen Diebstahls und Beihilfe zum Raub eine
Gesamtgefängnisstrafe von 3 Jahren 6 Monaten
Gefängnis erhalten . Wägel hatte zusammen
mit einem gewissen Walter am 1 . August 1920
eine Kuh , die in der Nacht vom 31 . Juli zum
1. August einem Landwirt in Wolfartsweier ge -
stöhlen worden war . bei einem Wirt in Durlach
abzusetzen versucht und als dieser die Kuh nicht
wollte , an einen zweiten Käufer den Absatz zu
vermitteln gesucht . Da auch dieser das Rind
nicht kaufen wollte , wurde es dem Bestohlenen
zurückgebracht . Der Gerichtshof gab dem An -
trag des Staatsanwalts auf Zurückweisung der
Berufung statt .

Der Reisende ^ akob Reinig aus Leimen ,
wohnhaft in Durlach , war bei einer Firma in
Durlach tätig und zog am 21. Mai d . Js . für
seinen Dienstherrn drei Posten von zusammen
72 Ji ein , ohne den Betrag abzuliefern . Das
Schöffengericht Durlach hatte gegen Reinig
wegen Unterschlagung auf eine Gefängnisstrafe
von 6 Wochen erkannt . Vor der Berufungs -
instanz machte der Angeklagte geltend , dah er
von seiner Firma noch einen Betrag von 174 A
zugut gehabt habe und darauf die 72 M ver¬
rechnen wollte : andererseits sei er auch von
seinem Dienstherrn geschäftlich geschädigt »vor -
den . Das Gericht sprach den Angeklagten frei .

t . Mannheim , 20. Okt . Wegen Meuterei im
Landesgefängnis hatten sich der 20 jährige
Schmiedelehrling Fr . B a u m a n n , der schon
6 Mal vorbestraft ist und eine Gefängnisstrafe
von 3 Jahren verbüßte und der 22jährige Hilfs -
arbeiter Arthur Schott aus Mannheim zu
verantworten . Sie hatten einen Aufseher nie -
dergeschlagen und versucht , die Flucht zu ergrei -
fen . Ihr Anschlag mißlang . Baumann wurde
zu 2 Jahren und >schott zu IM Jahren Gefäng¬
nis verurteilt .

t. Konstanz , 20. Okt . (Eig . Drahtbericht ) . Das
Schwurgericht verhandelte gestern gegen
die Mörder des Jagdaufsehers Alois Bur -
ger von Hüffingen ( A . Donaueschingen ) , und
zwar den 44jährigen verheirateten Mechaniker
Georg Sch m i d von Schloßegg (Bayern ) , wohn -
Haft in Wollmatingen und den 4Sjährigen ver¬
heirateten Donatus Schroff von Dettingen (Ho-
henzollern ) . Die Beiden waren angeklagt , des
Mordes des Jagdvergehens und des uuerlaub -
ten Waffenbesitzes . Schund und Schroff wil¬
derten am 20. Juni d . I . in dem Wald bei Hü-
fingen . Dort wurden sie , während sie einen
Rehbock zerlegten , von dem Waldausseher Bur -
ger überrascht . Schmid legte auf Burger an ,
woraus dieser schoß, ohne den Wilderer zu tres -
fen . Schmid gab einen zweiten Schuß ab , der .
den Waldaufseher ins Herz traf und tötete .

Das Gericht erkannte auf erschwerten Tot -
schlag und verurteilte Schmid zu 12 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und zehn Jahr Ehrver -
lust . Schroff wurde von der Anklage des Mor¬
des freigesprochen und erhielt wegen Wilderns
unö unerlaubten Wafsentragens 1 Jahr 4 Mo -
nate Gefängnis . Beiden Angeklagten werden
3 Monate Untersuchungshast angerechnet . —
Der 24jährige verheiratete Monteur Witten -
d o r f e r aus Gölsdorf war des Raubs an -
geklagt . Mit zwei Kupanen versuchte er in
Bregenz ein „Plqtinkrampfgeschäft " zu machen,
indem zwei Schweizer Liebhabern ein Stück
Eisen wohlverpackt und mit falschem Prüfungs -
schein versehen , zum Kauf angeboten wurde .
Als die beiden Käufer 70 000 Kronen unö 4 980
Franken auf den Tisch legten , griff de? „Krimi -
nalbeamte " Mttenborfer zu und verschwand
mit dem Geld . Die beiden Komplizen waren
schon vom Schwu ^ ericht Ulm a. D . zu je ö Iah -
ren Zuchthaus verurteilt , Wittendorser , der in

Ueberlingen -Goldbach woh^ t , wurde wegen ein -
fachen Diebstahls zu 1 Jahr Gefängnis abzzl .
4 Monate Untersuchungshaft verurteilt .

w . Wiesbaden , 20. Okt . Der Melker Otto
Richter aus Wiesbaden , der am 21. Mai die-
fes Jahres in Bierstadt die Ehefrau des Land -
wirts Ludwig Bogel im Keller ihres Hauses
überfallen und gekneb e lt hatte , um
dann einen Barbestand von 5000 Mark aus der
Wohnung zu rauben , wurde vom Schwurgericht
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt .

vom Vetter.
auf

Wetternachrtchtendienst
der bad . Landeswetter '

warte in Karlsruhe
Grund land - u. »unkentelegrapdischer Meldungen
Beobachtungen vom Donnerstag , 20 . Okt . 1921.

8 Uhr morgens M .E .Z.»

Ort

Hamburg .
Danztg . . .
Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Haparanda .
Balentia . .
PariL . .
Toulouse
Zürich . .
Wien . . .

Luttdr ,in
NN 5U

W

Winde

Richtg . Stärke

705.4
762.8
706.7
770.0
770.5
>01 .4
754 .8
708,2
768 .0
765 .0
77H.0
770,7

WSW
SW
SW

SSO
®SB
SW
SW
NO

O
SO
SO
Äi

Wetter

müßig
mäbtg
leicht

schwach
leicht

schwach
mähig
schwach
leicht
leicht
lcichl
leicht

Nieder¬
schlag 0.
letzten
24 ®th

Nebel
wolkig
bedecl !
Nebet
Iieiter
Nebel
wölkt «
heiter
bedeckt'ledeckl
Nebel
Nebe !

0,5
u
0
0
0
1
0

"
Ö
o
0
0
0

Beobachtung «» bav >s-ver W «tterttello« 7* morgenb

ln \ IM '*NN
Niedr .
Temv .
nachts

Winde

Nicht« . Stärke
Werter

NieDcl
schtäae

Wertheim Seeböhe 151 m
- | 5j 15 | 4 | - | fttn jNebel I 0

Königstuhl Seeböhe 563 m
769,0 j U | 17 | 11 | SS© j leicht [ heiter j 0

Karlsruhe Seevöhe 127 m
769,9 | 8 | 33 | 7 | S © j leicht [httI6&S.| 0

Baden -Baden Seehvhe 213 n.
769.4 j 9 | 20 | 6 ' O | leicht | (ttl66t . | 0

Villingen Seevöhe 715 in
772.5 1 S | SO | 1 | - j ftta j heiter j 0

Feldbergerhof Schw . i Seehöhe 1481 m
659 2j 11 | 16 j 7 | © | fd)roach[6sl66i ).| 0

Badenwetler Seehöhe 430 rn
— | 19 j 20 j 1.0 ] SW | leicht | Setter j 0

Allgemeine Witterungs Uedersichl.
Das sonnige , warme Wetter hielt gestern in

Süddcutschlaud den ganzen Tag an , während im
Nordwesten des Reiches Regen gefallen ist . Ein
flaches Teilties Wer dem Kanaleingang verur »
sacht heute früh bis zur deutschen Westgrenze
Trübung ? bei uns wird sich diese Druckstörunt !
nicht weiter geltend machen. — Hoher Druck
bleibt vorherrschend .

Wetterausstchte» für Freitag , de» 21. Oktober:
Vorübergehend wenig bewölkt , sonst heiter¬
trocken, untertags mild .

Rhew - Wasserstiinde moraenS 0 Mir :
20. Okt. 19. Okt .

0.43 "
1,39 w
2.85 «•

mittags 12 Uhr 2 .88
abends 6 Uhr 2,87 «

Sch« tt«rins»l
Stent .
Maxa «

0.4 i m
1.86 ra
2,83 m

— m
— m

Mannheim . 1.57 m 1.59 K

Tagesanzeiger . «Näheres ist aus « in
Anzciaenteit zu erleben !-

Freitag , den n , Oktober 1921 .
LandeLtheater : Madame Butlerfly 7 Uhr-
Konzerthau « lBolkSblihne ) : Rose Bernd . 7 » -
Stadtgarten : Konzert
(5 oloss « um : Variete . 8
E i n t r a ch t ! <> a l : Konzert

Oohan Hoorer.man W> Uhr .
Wiltpanorama : Tirol .
Äesellsch . „ Eintracht

Uhr .M4—6
Uhr .
Berthe de Vigier "

„ ; Hauvtvers . Mk -
Sozialdemokr . Wäblervers . : Colosseuw-

8 Uhr .
Deutschen Kraue « kldg . und Frauenkul '

tur . Teenachmittag . 4 Uhr .
HllfS b . vertr . Elf . » Lotbr . : B« rs . zum „ El«'

sauten" , ß Uhr .

U a s c 8n sin
gutes aiid
Paß - , Portrait -, Kinder - .Gebäude -, Industrie -,Heimaufnahmen

Atelier Bmhcaer
Kaiser -AHoe HC3
Vorteilhaft für Brautpaare ,

Vereine u. Familiengruppen .

XonfektionS '
öaus

Wilhelmstraße 34
1 Treppe

&el'se, QUuffe
mjcfr

Qarniluren
staunend billig.

Jackenkleider
Mäntel

ManteMeider
« lvsen n. Röcke

werden unter Garantie
anaef . Schnelle Bedie -
nuug . — Ätähiae Preise .
Krau Walter , Krcuzst . 17 .
Ecke Btarkzrafenstrabe .

Aeberzieher,
Mäntel . Anzüge , Stiefel ,
einzelne Hosen . Jovven ,Weiten , getragen u . gut
erhalten , kaulen Sie bill .bei Steide, «uorg ,Adlerstrahe S2.

anzeigen- entl
flbonnements-
äesteliungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KaMerTagblatt

. sehen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMI

Reinige
Deine Garderobe mit

Braun»- ""
Quedlin " = 8

! llliill ! ! lllllllii ! llilltlillTnTll ! l !lllllllllllllliT

Fürbedaheim
mitürM

Stoffarben .

Erneuere
Ledersachen mit

Braun $ ~ „w !ibra ».
Millionenfach bewährt
Einfach anzuwenden .

Uberaga zu haben .
Verlangen Sie beim Einkauf die lehrreiche Braunssche Gratisbroschüre

iiiiiiiiiiiinmiiiiiiii

Unbedingt zuverlässig .
Absolut unschädlich .

uerio
JameWIe!

Doppelfettseife
. m zveti

« > daher praßte AuasrfebigKeit ,
das Be/ie für die Wäfchs .

vereinigte Seifenfabriken Stuttgart
haben in ollen QipjZhlqsagen Ggßth &ften

avarte Neuheit . , in Jute .Seide , Stoti u . Borde ,
da« aame Jahr , n tra -
gen . m . flott iÄarnit .
von Jl 25.— an

Müller .
am Durlacker Tor ,

(»otte«aueritras,e 8 o t .
Israel . Gemeinde .

Hauvtsyuaaoae
Kronenftrabe .

(Ms

Freitag . deitSl . DCtoöcr :
Abendaottcsd . SM Uhr .

Samstag , d . 22. Okiover :

Aiorgenaottesd . S.Zll U .Nachm.- Äotteöd . S.8N u .
AbendgotteSd . S.WlUlir.

Sonntag , den 2 !̂.Oktober :
Dchlnfiieft > Avendgol -
tesdientt S.„N Uvr .

Montag , den 24 Oktober :
Ätorgengot '. eSd . L.ÄVU .
Prediqt Stadtrabbi -

»ervr .^kurrein 8 .30U .
Nachm.- Gvttesd . 8 30 U .
AbeNS -JngendgotteSd .

6 .80 Unr
Predigt ütabbiuer

Dr. Cohn 5.45 Uhr .
Dienstag , ö . 25. Oktober .

Xorottett &enrcit :
ÄtorgcnaotteSö . 8.8p U .
^tachm.- ÄotteSd . 8.80 U.
Seilauögana ö.00 Uhr .

© erftiTSÜ : Moraengot -
teiSöienft 7.15 Uvr .
Ab- ndgotteso . 5.00 Ubr .

Israel . Aeligions -
gesellschatt.

Laub !,litteii -SÄlunfo !t
und GefeSes 'ireude

Freitag , den 21 . Oktober :
Sabbatanfang 5.00 Ubr .

Samstag . 0. 22 - Oktober :
ÄiorgengotteSd . i .SV U.
V! ach>n. - !S>oltesd . 4.00U.
Vortrag 4 .80 Uhr .

Aben0goltesd . > - ^ , ,gcftesanfang r ö,uu " •
Btontag . d . 24. Oktober :

Morgengottesd . 7 .80 U.
Äiachm .- Vottesd . 4.00 u :
ÄlbenösottcSd . S.00 Übt .Dienstag , ö . 25. Oktober .
Ätorgenaottedd . 7 .80 U .
Nachm.<lvottesd . 4 .00U .
Nbnidgottesd .
stcstesauögang/ "^ "

Werktags : iviorgengot - ,
teSdienft S.80 Uhr .
Ätachm .- Äottesd . 5 .00 U .

Oos ehemalige

Ssneöiktinerkloster
Gt. Slajien

von Ludwig Schüttetet

Nr . 14 der Heimatflugblätter
„ vom Soüenfee zum Main "

herausgegeben
oomLanüesoerein SaöischeHeimat
52 Seiten mit 81 ttouiloungeu unö 1 Karte

lOberbaoen bis 1303 !. Preis :Mk. 7.50.
Mischend Aangeichichte, kulturelles >vorivärt ?°
schreite» , und LandeSgeschichte, rollt
Baurat Schmteder , in dessen »fänden bei der
^SiedereriteilungdeSKlosterS inunkernTagen
Bauleitung und Planzelchnung lag , an Hand
eines reicheuMaterialsanBauvlänen , Grund -
rissen und Ansichten glücklich ausgeiväbUe
Bilder auf von der Zeit der Lesiedelung an
einsamem Orte bis auf unsere Zeit , in denen .
Stadl » nd Kloster als etwas ilntreiinbarcs
selbstverständlich einend , St . Blasien weit » b «*

die Lande einer Bielbcit nahesteht .

Zu beziehen durch alle Buch-
Handlungen und vom Verlag :

t , K. MÜUersche hofduchhanölung m. b. H-
Karlsruh» lSadcni, KItterstraAe 1.
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